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Bußtag. 0 
Das Wort Buße iſt nicht nach dem Ge: 
ſchmack unſerer Zeit. Dem modernen, ten 
jayın *lingt es jo düſter, jo, mittelaltert! „ 0 
übertrieben, ja unwahr, weil er die erechti 
ung und Notwendigkeit der Buße beſtreitet. 
Wozu Buße? Edel iſt der Menſch, hilfreich 
und gut, und wo etwa das Gegenteil an den 
Tag tritt, da nannte es wohl die alte Zeit 
Sünde und Verbrechen, die neue, aufgeklärte 
kennt nur Krankheiten, die nicht richterliche 
Strafe, ſondern ärztlicher Behandlung be⸗ 
dürfen. Man laſſe nur den Menſch frei ſchal⸗ 
ten und walten nach den Regeln der ihm an 
geborenen freien Religion, die ihn ſelbſt 2 
allbeherrſchenden Mittelpunkt macht, und en 
wird ſchon das Gute treffen, auch s übe 
Zwang längſt überwundener Glaubens ’ 
ohne die Vorſpiegelung einer verge en 
Gerechtigkeit. 4 * 

Es 5 nicht gut, daß von Zeit zu Gli 5 
greller Blitz die angeblich angeln u 15 es 
Menſchen beleuchtet. Unſer N hes Volk 
ſteht noch unter den Nachwehen K e 
Prozeſſes Dippold in Bayreuth wi wird 
hoffentlich recht lange von feinen Lehren zeh⸗ 
ven. Vielleicht ſchüttelt doch mancher Phili⸗ 
ſter ſeinen Kopf und läßt ſich einmal zum 
Nachdenken über die ſogenannte Menſchen⸗ 
herrlichkeit verleiten. Und was in Bayreuth 
verhandelt worden it, iſt eine Bußtagspredigt 
für unſer ganzes Volk und eine erſchütternde 
Mahnung zur eigenen Nachprüfung übernom⸗ 
mener heiliger Verpflichtungen in Haus und 
Familie, in Gemeinde und Volk. 

Glieder eines Volkes tragen wir gemein⸗ 
ſam die Geſamtſchuld des Volkes und haben 
keinen Grund, einen grauſigen Einzelfall 
menſchlicher Verfehlung von uns abzuwälzen, 
als ginge er uns nichts an. Der heutige 
dor, egleet jedem unter uns die Frage 
vor: Was haft du getan, um die offenkundigen 
religiös-ſittlichen Schäden, die an unſerm 
Volkskörper zehren, verringern zu helfen ? Und 

wo du ſelbſt gefehlt und öffentliches Aergernis 
gegeben haſt, das ſchließlich zum Unſegen der 
Geſamtheit ausſchlägt, erkennſt du deine 
Schuld an und weißt du, wo du Vergebung 
erlangen kannſt, Erhebung nach aufrichtiger 
Herzensbeugung, Kräftigung und Heiligung 
u neuem Lebenswandel? Laß dir am Landes⸗ 
a und Bettag das Wort Dr. Martin 
uthers, die erſte ſeiner 95 Theſen, durch Herz 
und Gewiſſen gehen: „Da unſer Herr un 
Meiſter Jeſus Chriſtus ſpricht: Tut Buße, ſo 
will er, daß das ganze Leben ſeiner Gläubigen 
an eine ſtete und unaufhörliche Buße 
ein ſoll!“ ER 


Zu der neuerdings vielerörterten 
ob Verkehrsabgaben auf den planmäßig regu⸗ 
lierten preußiſchen Strömen zu erheben ſeien, 


Frage, 


(eisen, die „Verb, Bol, Nachr, folgende Sach⸗ 
SSS 

Die Frage iſt nicht jetzt erſt plötzlich neu 
aufgeworfen worden, ſondern iſt bereits ſeit 
Fahren Gegenſtand der Verhandlungen im 
Landtage geweſen. Namens der Staatsregie⸗ 
rung iſt dabei wiederholt erklärt worden, daß 
dieſe Frage ſehr wohl diskutabel ſei, und daß 
Gründe von Gewicht für deren Bejahung jpre- 
chen. Insbeſondere haben ſolche Erörterungen 
naturgemäß auch bei den Verhandlungen über 
die waſſerwirtſchaftliche Vorlage des Jahres 
1901 ſtattgefunden, und die Staatsregierung 
hat damals der Kanalkommiſſion eine Ueber⸗ 
ſicht der D mitgeteilt, die auf den 
wichtigeren natürlichen Flußläufen erhoben 
werden müßten, um außer Deckung der Taufen- 
den Unterhaltungs- und Betriebskoſten eine 
3loprozentige Verzinſung und Tilgung der 
nlagefoſten u erzielen. Dieſen ſtatiſtiſchen 
aten iſt das Jahr 1897—98 zugrunde gelegt, 
und die Anlagekoſten ſind nur mit 50 Prozent 


Neich. 
Roman in zwei Bänden von Ludwi t. 
onen in , edles 
18 meine Frau auch nicht!“ fiel James 


zu Marys großer Befriedigung ein. „Wer 
u, was e 2 ae auszuſetzen 


„Sie kamen üporein daß er Mary eine 
3 Bilder vol ſtellen wolle, für 5 
ſelche bei ihm beſtellen tna donde Ge 
ſchwiſter trennten ſich im besten“ inden er 

h ſten Einvernehmen 
vor dem Hotel Briſtol, zu dem Mach in recht 
gehobener Stimmung emporſtieg. a Weg 
den ſie jetzt eingeſchlagen hatte, tee 
zu dem erjehnten. Ziel und den Mal sie, “ehe 
Arme RE Be er in ihre 

Auch James Barkley's üble Laune x 
flogen. Er fühlte ſich angenehm angeregt * 
ließ ſich nun doch nach der Wohnung ſeines 
Schwiegervaters fahren, um ſich nach 
Befinden zu erkundigen und Irene falls fie 
ſich noch dort befinden ſollte, mit ſich zu neh. 
men. Er ſehnte ſich plötzlich wieder ſehr nach 
ſeiner jungen Frau. 

M 5 Kapitel te es heute 
Miß Varkley's Jungfer konnte N 
Bier dungen 9 — 5 Die ſonſt bei der Toilette 
ter, gacbter du befriedigen war als — — he 
die Haarfr uwecht machen. Bald erf deer r 
wieder zu anfpent auffallend und Na 800 
zu reich garnerteziges das eine Alen war 
nicht recht übereinfkion gart 1 1 
Simmel und dem lachenden J en in den 
der April gebracht, nachdem Ar Mär; ſchon 
vorher deſſen Tücken ausgetobt 2 31 

en. „ 

Endlich hatte ſie ſich für eine ſchlichte nn 


ee 
ir 


friſur, die ſich aber der ſchönen Kopfform 
anmutig anſchmiegte, entſchieden und ein 


faches ihwarzes Seidenfleid, das tadellos ſaß „Haben Sie 
und ihre Figur auf das vorteilhafteſte hervor⸗ ind!“ rief ie 45 und 

Ohren Hand, „wie habe ich mich 
ebener Rubin und gefreut.“ 


hob, gewählt. In 
Oi pelcher hig pen schl Ab 
ein ſo ie K < 
chluß des hoch eee letdes 
2 ſonſt war kein Schmuckſtück an 
n. 
Es war noch nicht halb elf Uhr und 
ſaß ſie wartend in dem neten Salon 2 — 


n kleinen, roſigen 


haben der Diener 


Kleides zu⸗ ich „Mi 
ſhr Hand an Kane Lippen führend, „ 
vielleicht n ü 


ihres wirklichen Betrages eingeſtellt, weil an⸗ 
genommen wird, daß der andere Teil für 
andere als für Schiffahrtszwecke nützlich ver⸗ 
wendet worden ſei. Dieſe Nachweiſung be⸗ 
zieht Sich. auf den Rhein, die Moſel, die Weſer, 
die Elbe, die Oder, die Warthe, die Weichſel 
und Nogat ſowie die Memel. Dieſe ſämtlichen 
Ströme haben an Herſtellungs. und Regu⸗ 
lierungskoſten ſeit 1866 rund 65 700.000 
Mark erfordert, darunter der Rhein 17 000 000 
Mark. Die 3 prozentige Verzinſung und die 
Tilgung dieſes Anlagekapitals erfordert jähr- 
lich 2 300 000 Mark. An Unterhaltungs- und 


Betriebskoſten find im Jahre 1897—98 im 
ganzen 7 900 000 Mark aufgewendet, davon 


auf die Weichſel und Nogat allein nahezu 
2000 000 Mark, auf Elbe und Oder je mehr 
als 1500000 Mark und auf den Rhein rund 
1½ Millionen Mark. Im ganzen ſind alſo 
zu decken jährlich rund 10 200 000 Mark, denen 
eine Jahreseinnahme an Verkehrsabgaben für 
Benutzung von Sicherheitshäfen uſw. von über 
400000 Mark gegenüberſtand. Der Jahres- 
betrag, welcher unter der oben erwähnten Vor- 
ausſetzung durch Verkehrsabgaben zu decken 
ſein würde, beläuft ſich ſomit auf rund 
9800 000 Mark. Im Jahre 1897—98 betrug 
der Verkehr auf den ſämtlichen erwähnten 
Strömen und Flußläufen rund 734 Milliar⸗ 


den Tonnenkilometer. Zur Deckung der er- 
wähnten Ausgabeſumme von 9394 Millionen 


Mark würde es demzufolge einer Verkehrs⸗ 
abgabe von 0,13 Pfennig auf das Tonnenfilo- 
meter bedurft haben. Erwähnt mag dabei 
werden, daß der Verkehr auf dem Rhein allein 
mehr als 4 Milliarden und der auf der Elbe 
nahezu 2½ Milliarden Tonnenkilometer be» 
trug, mithin auf alle übrigen Ströme un 
Flüſſe zuſammengenommen nicht mehr als 
fünf Viertel Milliarden Tonnenkilometer Ver⸗ 
kehr entfielen. Dieſer Umſtand iſt von be⸗ 
ſonderer Bedeutung, weil bekanntlich gerade 
für Rhein und Elbe beſondere Rechtsverhält⸗ 
niſſe in bezug auf die Erhebung von Verkehrs- 
abgaben beſtehen. Auf dem Rhein felbſt 
würde, wenn deſſen Verkehr nur die Koſten 
der Verzinſung und Tilgung des Anlage⸗ 
Kapitals und der Unterhaltung zu decken 
hätte, es einer Erhebung von nur 0,1 Pfennig 
auf das Tonnenkilometer bedürfen, während 
auf der Weichſel hierzu Verkehrsabgaben von 
13 Pfennig und auf der Moſel ſogar von 4,3 
Pfennig auf das Tonnenkilometer erforderlich 
wären. 


Ein engliſcher Vorſtoß. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ein 
wichtiger Vormarſch der engliſchen Thibet-⸗Ex⸗ 
pedition unter Oberſt. Nounghusband ſtehe 
unmittelbar bevor, das Ghumbi Tal zwiſchen 
Sikkim und Bhutan ſolle beſetzt und ein Vor⸗ 
marſch nach Giantſe, ungefähr 150 Meilen von 
Lhaſſa, unternommen werden. Das genannte 
Bureau meldet weiter, infolge der letzten Nach⸗ 
ie aus 22 nach — —.— au 

ung un cheinlich ſei, habe Oberſt 
Nounghusband vor A in Simla mit dem 
Vizekönig konferiert. Die Regierung von 
Lhaſſa verteile große Mengen von Gewehren 
und fordere die Bevölkerung auf, ſich zum 
Kriege vorzubereiten. Die Thibetaner erwar⸗ 
ten offenbar eine Unterſtützung von ſeiten 
Rußlands, ſie erwarten auch Unterſtützung 
durch ihre Verbündeten von Neapal. Die Re⸗ 
gierung von Neapal habe aber die Thibetaner 
vor geheimen Abmachungen mit Rußland ge- 
warnt und weigere ſich, Thibet im Falle des 
Ausbruches von Feindſeligkeiten mit England 
zu unterſtützen. 


Aus dem Reiche. 

Der König von Dänemark iſt anläßlich 
ſeines vierzigjährigen Regierungsjubiläums 
vom Sailer zum Generaloberſten der preußi⸗ 
ſchen Armee ernannt worden. König Chriſtian 


1 


dotels, den fie ſich für ihren eigenen Gebrauch 
vorbehalten, und blickte hinunter auf die Lin⸗ 
denpromenade, an deren Bäumen das erſte 
Grün wie ein leichter, dunchſichtiger Schleier 
ſichtbar wurde. Heute wußte ſie ſich vor jeder 
Ueberraſchung durch die Mutter, die ſoeben 
nach dem Grunewald gefahren war, völlig 
ſicher, denn fie hatte dem Bruder geichrieben, 
er möge ſie mindeſtens ein paar Stunden dort 
aufhalten, damit ſie in aller Ruhe ihr Geſchäft 
mit dem Maler in Ordnung bringen könne. 
„Du wirſt Dich wundern, welcher Art das 
eigentlich iſt, mein lieber James,“ 
hatte ſie dabei heimlich mit ſpöttiſchen Lächeln 
gedacht, „und noch mehr freut mich die Ueber⸗ 
raſchung, die meine liebe Schwägerin Irene 
haben wird. Die Mutter ſtelle ich der vollende. 
ten Tatſache gegenüber, und was kann ſie tun? 
Gibt ſie mir wirklich nichts als meine Rente, 
jo muß die ausreichen, bis Siegbert ein ge⸗ 
ſuchter Maler iſt und viel Geld verdient.“ 
Mit laut pochendem Herzen, am Fenſter 


en ſitzend oder ſtehend, dann wieder im Zimmer 


auf und niederſchreitend und im Vorüber⸗ 
gehen einen Blick in den Spiegel werfend, er- 
wartete ſie den Maler. Er ſtellte ihre Geduld 
auf keine allzu harte Probe. Wenige Minuten, 
nachdem die Uhr die elfte Stunde verkündet, 


ins Zimme 
Blei 'r trug. 


ber ie ‚robe Zaghaftigkeit wollte 


ſchienen ihr heute 
ee chte 

Kau er mochte fie ſich zu bezwi „ bis 

iener das Bild auf de 

jung in die rechte Veleuchtumg geſtellt, die 

Mappe auf den Tiſch gelegt und ich entfernt 


Darmoperation überſtanden hatte, iſt 


friedliche 


r 


einer Zeitung. 
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iſt bekanntlich Chef des 6. thüringiſchen Ula⸗ 


Generalleutnant von 


nen-Regiments. 


Leszezynski iſt in Genehmigung ſeines Ab⸗ 


Dispoſition 


ſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
s Garde⸗ 


geſtellt. — Der Kommandeur 


Küraſſierregiments, Oberſtleutnant v. Seeler, 


eine ſchwere 
einem 
Herzſchlage erlegen. — In einer heute Nach⸗ 
mittag in Berlin ſtattfindenden Sitzung des 
Reichskomitees zugunſten der durch Hoch⸗ 
waſſer Geſchädigten ſoll vorgeſchlagen werden, 
von den eingegangenen Gaben weiter zu über⸗ 
weiſen an Schleſien 100000, Poſen 20 000, 
Brandenburg 20000, Weſtpreußen 5000 und 
Pommern 10000 Mark. — Ein neuer Luxus- 
Zug wird, dem Vernehmen nach, im nächſten 
Jahre von Berlin nach Karlsbad zur Beförde— 
rung gelangen. Die beteiligten Verwaltungen 
haben diesbezügliche Verhandlungen bereits 
eingeleitet. — Der badiſche Landtag iſt auf 
den 1. Dezember einberufen worden. — Der 
in Düſſeldorf drohende Aerzteſtreik iſt durch 
ein Uebereinkommen zwiſchen den Kranken⸗ 
kaſſen und den Aerzten vermieden worden. 
Die Aerzte erhalten danach ein Pauſchalhono⸗ 
rar von 4 Mark pro Kopf und Jahr. — Der 
Vater des verſtorbenen Forſchungsreiſenden 
Otto Ehlers, ehemaliger Ratsbaumeiſter Joh 
Ehlers, it in Hamburg im Alter von 80 Jah- 
ren geſtorben. — In der Provinz Hannover 
wurde wegen welfiſcher Agitation bei den letz ⸗ 
ten Reichstagswahlen der Kriegerverein Mar⸗ 
dorf (Kreis Neuſtadt) aus dem Kreiskrieger⸗ 
verbande ausgeſchloſſen. — Weil der Vorge⸗ 
ſetzte, Oberbootsmannsmaat Raap in Kiel, 
ſie wegen Nichtgrüßens angehalten hatte, über⸗ 


der in der vergangenen Woche 


dl fielen ihn die Matroſen Laupichler und Lemke 


und mißhandelten ihn. Die Täter wurden 


verhaftet. 


Deutſchle . 


Berlin, 17. November. Der Großherzog 
von Mecklenburg betonte, wie aus Roſtock ge⸗ 
meldet wird, in ſeiner Rede bei Ueberreichung 
des neuen Banners an die Studentenſchaft das 
Intereſſe, welches ſeine Vorfahren und er der 
Univerſität entgegengebracht hätten. Er werde 
ſtets bemüht ſein, die Univerſität auf ihren: 
heutigen Stand zu erhalten und weiter fort 
zubilden. Die Bedeutung der Univerſitäten 
ſei von Jahr zu Jahr geſtiegen. In noch höhe⸗ 
rem Maße aber auch die Verantwortung, die 
die Lehrer in Ausübung ihres Amtes zu über⸗ 
nehmen hätten. Die größte Mehrzahl der 
zukünftigen Beamten und Staatsangeſtellten 
erhielten den Abſchluß ihrer Ausbildung auf 
den Univerſitäten. Was ſie dort zu hören und 
zu ſehen bekämen, ſei maßgebend für ihre 
F chauungen. Er richte daher 
an die Profeſſoren und Studenten die ernſte 
Bitte, ſich ſtets der verantwortungsvollen Nr 
gabe und der Endziele ihrer Lehren und Si ı- 
dien voll bewußt zu fein. 

1 am andien, 8 Wahlkreis 4 der 

5 ge geo e * a 
. den e zu „ um dem in 
Görlitz unterlegenen Abg. Kopſch den Wieder⸗ 
15 05 in das Abgeordnetenhaus zu ermög⸗ 
ichen. 

— In einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung des Kreiſes Teltow⸗Beeskow⸗Stor⸗ 
kow-Charlottenburg ſoll der Referent geäußert 
haben, die nationalliberale Parteileitung jet 
einem Kompromiß mit den Sozialdemokraten 
geneigter als Eugen Richter. Dieſe Mitteilung 
it, wie die parteioffiziöſe „Natlib. Korreſp. 
mitteilt, völlig aus der Luft gegriffen. Die 
Zentralleitung wie die Parteileitung den rei⸗ 
ſes lehnt jedes Kompromiß mit den W ial⸗ 
demokraten auf das entſchiedenſte ab. Das 
betrifft ſowohl den oben genannten Kreis, wie 
den Wahlkreis Breslau, wo die Verhältniſſe 
ähnlich liegen. Wenn einzelne Perſonen, die 
außerhalb der Partei ſtehen, für die Sozial⸗ 
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Mimwoch, 18. November, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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demokratie agitieren, ſo fällt auf dieſe Agi⸗ 
tatoren die Verantwortung; die nationallibe- 
rale Parteileitung muß dagegen jede Verant⸗ 
wortung für derartige Wühlereien energiſch 
abweiſen. 

— Die zu dem erſten Entwurf des Ver⸗ 
ſicherungsvertrages eingegangenen Gutachten 
find fo umfaſſend und erjtreden ſich auf jo 
viele Fragen, daß es nach der „Natlib. Korr.“ 
als ganz ausgeſchloſſen betrachtet werden kann, 
der zu erwartende Geſetzentwurf werde an der 
Hand dieſer Gutachten jo ſchnell der von vorn⸗ 
herein für nötig erachteten Reviſion unter- 
zogen werden können, um dem Reichstage noch 
in der erſten Tagung der neuen Geſetzgebungs— 
periode zugehen zu können. 


Ausland. 

In Oeſterreich hat das Kriegs 
miniſterium in der Geſchützfrage die Entſchei⸗ 
dung getroffen. Die Rohre der neuen Ge⸗ 
ſchütze werden aus Schmiedebronze in eigener 
Regie der Kriegsverwaltung erzeugt werden. 
Alles übrige Material bleibt der Privatin- 
duſtrie überlaſſen. Das Kriegsminiſterium 
wird 3000 Geſchütze binnen drei bis vier Jah⸗ 
ren beſtellen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht 
die Ergebniſſe der direkten Steuern und in⸗ 
direkten Abgaben in der Zeit vom 1. Januac 
bis Ende September 1903. Darnach ſtellt ſich 
der Reinertrag der direkten Steuern auf 
198 756 652 Kronen, plus 4 343 668 Kronen 
gegen das Vorjahr und der Reinertrag der in- 
direkten Abgaben auf 463 046 618 Kronen 
(plus 202 795 Kronen), ſo daß die direkten 
Steuern und indirekten Abgaben zuſammen 
gegenüber dem Vorjahre ein Mehrerträgnis 
von 4 546 463 Kronen ergeben. Das gemein- 
ſame Zollgefälle ergibt in gleichem Zeitraum 
einen reinen Ueberſchuß von 87 536 639 Kro⸗ 
nen, gegen das Vorjahr um 1 369 393 Kronen 
mehr. Der Ueberſchuß iſt hauptſächlich der 
größeren Kaffee- und Maiseinfuhr zuzu⸗ 
ſchreiben 

In Sofia wird in gut informierten 
Kreiſen behauptet, Graf Lamsdorff habe ſich 
in Paris der Unterſtützung Frankreichs für eine 
event! Te Zwangsaktion gegen die Türkei ver⸗ 
ſichert und dafür die Ausdehnung der Reform⸗ 
kontrolle auf drei Weſtmächte in Ausſicht ae- 
ſtellt. Delkaſſs habe die Durchſetzung diejer 
Kombination in London auf ſich genommen. 

Aus Newyork wird dem „Berl. Lok. 
Anzeiger“ gemeldet: Der deutſche Dampfer 
„Skotia“, der von Hamburg über Jamaika vor 
Colon eingetroffen iſt, hat angeblich in einem 
kolumbiſchen Hafen den General Reyes auf⸗ 
genommen, den Abgeſandten der lolumbiſchen 
Regierung, der mit den Panameſen derhandeln 
ſollte. Wegen deſſen Anweſenheit an Bord 
iſt nach Meldungen der „Skotia“ von dem 
nordamerikaniſchen Admiral die Landung 
unterſagt worden. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Kindes unterſchiebungs⸗ 
Prozeß Kwilecki wurde geſtern bei Be⸗ 
ginn der Sitzung noch die Ladung weiterer 
Zeugen beantragt, ſo vom Staatsanwalt 
Steinbrecht ein Herr Gordon, der bekunden 
ſoll, daß ſich die verſtorbene Hebamme Cwell 
keines guten Leumunds erfreute. Der Zeuge 
Hechelski erklärt, daß er auch bei dem Sohne 
der Cwell Nachforſchungen angeſtellt und die⸗ 
fer ihm angedeutet habe, ſeine Mutter ſei in. 
Beſitze eines Geheimniſſes geweſen, Las er auch 
kenne. Würden ihm 10 000 Rubel gezahlt, jo 
würde er auch als Zeuge nach Berlin kommen. 
Sehr eingehend wird Frau Luiſe von Zol⸗ 
towski auf Myszkowo, die älteſte Tochter des 
angeklagten gräflichen Ehepaares vernommen, 
Sie ſagt durch Vermittelung des Dolmetſchers 


ihn mit einem Blick voller Hingebung an, dem 
wenige Männer widerſtanden haben würden. 
Auch des Malers Blut geriet wider ſeinen 
Willen in Wallung; aber er behielt doch Be⸗ 
ſinnung genug, um ruhig zu ſagen: „Mi 
Barkley, Sie haben mir jenes Bild zu einem 
Preiſe abgekauft, der mich beſchämt; Sie 
wollen mir noch ein Gemälde auftragen. 
Dadurch bin ich in den Stand geſetzt, Beſſeres 
zu leiſten. Ich will meine ganze Kraft an die 
Aufgabe ſetzen, die Sie mir ſtellen werden. 
Iſt es Ihnen gefällig, die Zeichnungen anzu- 
chen, die ich mitgebracht habe?“ Er wollte 
an den Tiſch treten und die Mappe öffnen; ſie 
hielt ihn zurück und ſagte mit einem verführe⸗ 
riſchen Lächeln: „Sit denn das gar do eilig?“ 

„Sie haben mich doch dazu herbeſtellt,“ 
ſtammelte er und die ſich in ſeinem Geſicht und 
in ſeiner Stimme kundgebende Verwirrung 
war wohl geeignet, ſie zu dem Wahn zu ver⸗ 
leiten, der Maler teile ihre Gefühle und wage 
ſie nur nicht auszuſprechen. 

„Zürnen Sie mir, daß ich geſtern in Gegen⸗ 
wart meines Bruders ſo kalt, ſo förmlich gegen 
Sie war?“ fragte ſie beinahe demütig. „O, 
das war ja nur Maske! In dieſer Stunde, 
die uns allein gehört, ſoll ſie fallen; ſoll keine 

erſtellung mehr zwiſchen uns walten. Weg 
mit aller konventionellen Lüge, ſie iſt unſerer 
unwürdig! Ich liebe Sie, Siegbert, Sie ſind 
der erſte Mann, der Eindruck auf mein Herz 
gemacht hat: durch meine Liebe ſollen Sie zum 
berühmten Künſtler werden. Ach, wie glücklich 
werden wir mit einander ſein.“ 

Sie ergriff des Malers beide Hände, zog 
ihn zu einer kleinen Ottomane, ikte ihn 
darauf nieder, ſetzte ſich neben ihn, Inte den 
Kopf gegen Seine Schulter und bemerkte in 
ihrer Glut und Leidenſchaft gar nicht, daß der 
junge Künſtler ſich ihrem ſtürmiſchen Liebes⸗ 
werben gegenüber doch recht paſſiv verhielt. 


Ihnen jo namenlos dankbar, verehre Sie ſo | einige Minuten regungslos ſtehen, dann ** u 


hoch, daß es mir überaus ſchmerzlich iſt, Ihnen 
wehe zu tun; aber i 
heit; ich — ich —“ 

„Sie lieben mich nicht! Sie verſchmähen 
meine Liebe!“ unterbrach ſie ihn mit einem 
Aufſchrei und ſprang von dem Sitz in die 
Höhe, von dem auch er ſich jäh erhoben hatte. 

Ihre Hände ergreifend bat er: „Miß Bark⸗ 
ley, wären Sie mir früher begegnet, ich würde 
Sie geliebt, Sie angebetet haben, ich weiß, daß 
ich ein Undankbarer bin, daß der Mann, dem 
Sie Ihre Liebe ſchenken, ein beneidenswerter 
Sterblicher ſein muß, wenn er erwidern könnte 
— aber ich —“ 

„Sie können das nicht?“ unterbrach ſie ihn 
ſchneidend und entriß ihm mit einem heftigen 
Ruck ihre Hände. „Warum nicht?“ 

Ehrentraut antwortete nicht und 
faſſungslos vor ſich nieder. 

„Alſo Sie lieben Irene noch immer?“ 

Stumm bejahend neigte er das Haupt. 

„Aber die iſt ja für Sie verloren.“ 

„Ja, auf immer!“ erwiderte er traurig, und 
fuhr dann leidenſchaftlich fort: „Und ich ver⸗ 
mag dieſe Liebe nicht aus meinem Herzen zu 
reißen!“ 8 

„Und das wagen Sie mir zu ſagen, der 
ee des Mannes, den ſie geheiratet 

n 

„Sie ſehen daraus, welch' grenzenloſes Ver⸗ 
trauen ich zu Ihnen habe, Miß Barkley. Was 
ſchadet es ihrem Bruder, daß ich die Frau nicht 
vergeſſen kann, die er bejist? Er iſt der Glück⸗ 
liche.“ — 

Aus ſeinen Worten ſprach eine ſo tiefe 
Traurigkeit, daß Mary erkannte, jede Hoff: 
nung, dieſen Mann doch noch zu gewinnen, ſei 
vergeblich, und ſie ſchämte ſich, ihm ihre Liebe 
ſo rückhaltlos verraten, ſich ſo gänzlich in ſeine 


ſchaute 


Als ſie zu ſpüren glaubte, daß er den Verſuch Hände gegeben zu haben. 


batte. machte, ſich ihr leiſe zu entziehen, ſagte ſie noch 
„Dank, daß Sie gekommen immer mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit: 
ihm reichte ihm die „Was iſt das? Warum ſprichſt Du kein 
auf dieſe Stunde Wort?“ 


ellei 
Ich werde! 
„Wirklich nicht?“ fragte 


„Miß 185 910 er — er. 
Emporſchnell edorho e: 
„Miß Barkley? Sie keinen anderen 


amen für mich? Auf alles, was ich Ihnen 
habe, keine andere Erwiderung?“ 

2 Barkley,“ begann er wieder, „Sie 
haben jo unendlich viel für mich getan, ich bin 


„Verlaſſen Sie mich!“ gebot ſie, und als er 
noch etwas erwidern, ſie um Verzeihung bitten 
wollte, ſagte ſie, auf die Tür weiſend: „Gehen 
Sie, und wenn Sie mir Dankbarkeit ſchuldig 
zu ſein glauben, ſo ſorgen Sie dafür, daß 
unſere Wege ſich nie wieder kreuzen.“ 

Die Mappe mit ſich nehmend, verließ Ehren⸗ 
traut das Zimmer; er wußte, daß von dieſer 
Stunde an zwiſchen ihm und der Amerikanerin 
alles vorbei ſein mußte. 

Mary blieb nach ſeiner Entfernung noch 


ch ſchulde Ihnen Wahr⸗ T 


ſie einige Minuten hinab auf das Straßenge⸗ 


folgendes aus: Sie habe am 26. Januar 
1897 von ihrer Mutter aus Berlin einen Brief 
bekommen, in dem ſie um ſchleunige Zuſendung 
von Kinderwäſche erſucht wurde. Es wäre i 

Ausſicht genommen, daß ſie von der Wäſche 
ihrer eigenen Kinder etwas nach Berlin brin 
gen ſollte; denn es ſei ein alter Aberglaube 
bei Neugeborenen keine neue Wäſche zu ge- 
brauchen. Sie habe alſo ſchleunigſt einige 
Wäſche zuſammengerafft und ſei, nachdem noch 
ein Telegramm eingetroffen war, am 27. Ja- 
nuar Mittags in Berlin angekommen. In der 
Wohnung der Mutter ſei ihr von der Ange⸗ 
klagten Chwiatkowska geöffnet worden, und 
dieſe habe ihr jofort gejagt, daß ein Junge an⸗ 
gekommen ſei. In der Wohnung habe ſie die 
Damen von Koczorowska und von Moszewska 
ſowie ihren Onkel, den Grafen Bninski, vor- 
gefunden. Die Damen erzählten ihr bunt 
durcheinander, wie es zugegangen ſei; es ſei 
aber alles in großer Aufregung geweſen, ſo 
daß ſie von den Erzählungen nicht viel be⸗ 
halten habe. Dagegen wiſſe ſie, daß ihr Onkel 
zu ihr geſagt habe, ſie ſolle behalten was ge⸗ 
ſprochen werde, und ſich die Sachen merken für 
den Fall, daß die Grafen Kwilecki vielleicht 
Unannehmlichkeiten bereiten würden. Der 
Zeugin werden noch eine Reihe von Fragen 
über die Entbindung vorgelegt, welche Neues 
jedoch nicht ergeben. Auf die Frage, warum 
denn die Zeugin nicht ihre eigene Hebamme 
aus Poſen mit nach Berlin genommen habe. 
erwidert fie: Man mußte mit dem Gedanken 
rechnen, daß eine Poſener Hebamme vielleicht 
unter dem Einfluſſe des Grafen Kwilecki ſtehen 
und dem Kinde ein Leid antun könnte. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſtellen 
die Verteidiger Juſtizrat Wronker und Rechts⸗ 
anwalt Chodziesner auf Grund einer ihnen 
zugegangenen Nachricht durch Befragen feſt, 
daß der Zeuge Hechelski und die Zeugin Va. 
lentine Andruszewska in demſelben Hotel 
Sach in der Dorotheenſtraße wohnen, wo auch 
Graf Hektor Kwilecki logiert. fte Be 
wegung im Publikum.) Der Vorſitzende ver⸗ 
bittet ſich nochmals auf das entſchiedenſte jede 
Beifalls⸗ oder Mißfalls⸗Aeußerung, unter der 
Androhung, im Wiederholungsfalle den Saal 
räumen zu laſſen. Er weiſt die anweſenden 
Schutzleute und die Gerichtsdiener an, = 
Aufrechterhaltung voller Ruhe zu ſorgen. Als 
nächſte Zeugin, deren Vernehmung längere 
Zeit in Anſpruch nehmen ſoll, wird ſodann 
Frau von Moszcezewska aufgerufen, die am 
27. Januar 1897 gleichfalls bei der Gräfin 
weilte und über ihre Wahrnehmungen wäh⸗ 
rend des Geburtsaktes ausſagen ſoll. Auf 
Antrag des Staatsanwalts wird während der 
Vernehmung dieſer Zeugin die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Der Zeuge Rechtsanwalt Cihe- 
wicz aus Poſen iſt der Sachwalter des Grafen 
Hektor Kwilecki bei dem Zivilgericht in Pojen 
geweſen und hat damals nach der Vernehmung 
der Zeugin Moszezewska die Vertagung de⸗ 
end fte da ihm deren Ausſage ausjhlagge- 
bend für den ganzen Prozeß erſchien. Er hat 
dann auch dem Grafen Kwilecki brieflich den 
Inhalt dieſer Ausſage mitgeteilt, die dahin 9 
ging, daß ſie dem Geburtsakte ſelbſt beige ⸗ 
wohnt und mit ihren eigenen Augen geſehen 
habe, wie das Kind zur Welt gekommen fei. 
Das Protokoll des Zivilprozeſſes gibt auch die 
Ausſage der Zeugin in dieſer Weiſe wieder, 
und der Zeuge entjinnt ſich, daß die Zeugin 
bekundet habe: fie habe geſehen, wie die Hb. 
amme das Kind unter der Bettdecke hervorge- 
holt, wie ſie dem Knaben zwei Klapſe gegeben, 
ihn in die Badewane gelegt, wie ſie ihn abge: * 
nabelt habe uſw. Dieſe Ausſage ſteht i 
Widerſpruch mit den Bekundungen der Hauen 1 
Moszezewska. Frl. v. Czierska, eine Freundi 
der Gräfin, bekundet, daß tere katſächlich 
in andern Umſtänden geweſen ſei, einen künſt⸗ 
lichen Leib hätte die Zeugin ſehen müſſen. 
Es werden dann die beiden Komteſſen und 


2 


ſie auf die Ottomane nieder und br 
ränen aus — in Tränen, die in ihren Augen 
brannten und wie geſchmolzenes Blei an ihren 
Wangen herunterfloſſen. 

Ein glühender Haß gegen ihre Schwägerin 
niſtete ſich jetzt in ihrem Herzen ein. Sie 
grollte ihr, daß es ihr gelungen war, En 
Maler jo zu beſtricken, daß er fie nicht vergeſſen 
konnte, nannte fie eine Sirene, deren Netzen 
er ſich nicht zu entreißen vermochte, fand es im 
hohen Grade niedrig und verächtlich von ihr, 
daß ſie Ehrentraut aufgeben und ihren Bruder 
nur um des Geldes willen heiraten konnte. 

„Aber ich werde ihr heimzahlen, was ſie 
gegen mich verbrochen,“ gelobte ſie ſich. „Sie 
joll es bereuen. Die Zeit wird ſchnell genung 
kommen, wo meines Bruders Rauſch verlosen 
iſt; täuſche ich mich nicht ſehr, ſo iſt er ſchon 
auf dem beſten Wege dazu.“ 

Ueber Ehrentraut dachte ſie viel milder. 
Hatte ſie ihn auch in der erſten Aufwalſuns 
ſchroff von ſich gewieſen, ſo vermochte ſie doch 
nicht, die Liebe zu ihm ſo ſchnell au _ 5 
Herzen zu reißen. Sie wußte allerlei Ent 
ſchuldigungsgründe für ihn und maß aue 
Schuld der falſchen, heuchleriſchen Irene bei 

Aber die Würfel waren nun doch gefallen; 
— konnte ſie den Geliebten nicht für ſich ge? 
winnen, ſo war es das klügſte, den Grafen zu 
ermutigen, daß er ſeine ſtummen und doch N 
viel verratenden Huldigungen ſchleunigſt in 
eino Werbung verwandelte, der in ſchnellſtem 
Tempo Verlobung und Hochzeit folgen ſollte. 
Sie ſah ein, daß fie ſich zu einer Hochzeit be⸗ 
quemen müſſe, denn die Ausſicht, mit in den 
gemeinſchaftlichen Haushalt von Mutter und 
Bruder nach dem Grunewald zu ziehen, hatte 
ſehr wenig Verlockendes für ſie. Da war denn, 
da es Ehrentraut doch nicht ſein konnte, Graf 
Wartenegg immer noch beſſer als irgend ein 
anderer. AR. 

Mrs. Barkley war nicht wenig erſtaunt, als 
nach ihrer Heimkehr ins Hotel Mary zu ihr 
in den Salon trat, ſich in ihrer gelaſſenen Weiſe 
ihr gegenüber ans Fenſter ſetzte und, nachdem 


triebe geſchaut, ohne die mindeſte Er 2 
zu verraten mit gewohnter Kälte Feng 75 
„Lade Graf Wartenegg morgen zum Frühſtück 
ein, Mama. Ich habe mich beſonnen, ich werde 
ihn heiraten.“ (Fortſetzund folgt.) 


> 


8 


die beiden Knaben in den Saal gerufen. Als Ohr der Frau Gräfin zeigt. Ich komme alſo 
ſie eintreten, entſteht eine heftige Bewegung im 
Zuſchauerraum und unter den ſonſtigen Per⸗ 
ſonen, die der Verhandlung beiwohnen. Frau 
Meyer wird aufgerufen. Sie tritt an den 
gentiſch; neben ſie werden die beiden un⸗ 
digen Kinder geſtellt. Der Präſident 
fragt ſie: Nun, Frau Meyer, was ſagen Sie 
nun zu den Verhandlungen, die Sie hier zum 
großen Teil mit angehört haben? Als der 
Präſident weiter darauf hinweiſt, daß der von 
ihr angeblich geborene Sohn von der Ange⸗ 
klagten Gräfin Kwilecka in Anſpruch genom⸗ 
men wird, bricht Frau Meyer in Schluchzen 
zus, ihre Worte ſind unverſtändilch, man hört 
fie nur fagen, daß beide Kinder doch ſehr ähn⸗ 
lich ausjehen. 
Mit beſonderem Intereſſe ſah man dem 
Gutachten des Gerichtsarztes Dr. Störmer ent⸗ 
en in betreff der Aehnlichkeit mit dem 
. derſelbe kommt zu dem Schluß, daß 
eine Aehnlichkeit in der Form der Ohrbildung 
zwiſchen dem jungen Grafen und der ange⸗ 
Hagten Gräfin Kwilecka als vorhanden feſt. 
geſtellt werden muß. Dieſe Aehnlichkeit fei 
aber keine Identität. Die Unterſuchung habe 
ferner ergeben, daß keine Aehnlichkeit zwiſchen 
dem Ohre des kleinen Grafen und dem des 
Hauptmanns Ziegler beſteht, ebenſo auch 
keine Aehnlichkeit zwiſchen dem Ohr der jun- 
gen Frau und dem der Frau Meyer zu erken⸗ 
nen war. Zwiſchen den beiden Knaben ſtellt 
der Sachverſtändige eine Reihe von Aehnlich⸗ 
keiten, namentlich in bezug auf die Geſchlechts⸗ 
organe, aber ar eine Reihe von weſentlichen 
| Abweichungen feit, die ein definitives Ergeb- 
nis für die Unterſuchung nicht liefern können. 
Im weiteren Verlaufe ſeines Gutachtens ſtellt 
| der Sachverſtändige eine Uebereinſtimmung 
der Geſichtszüge zwiſchen den beiden Komteſ 
| fen einerſeits und dem jungen Grafen anderer- 
f ſeits feſt, wenngleich er betont, daß auf dieſe 
Uebereinſtimung ein weſentliches Gewicht nicht 
gelegt werden darf, weil namentlich die Bil⸗ 
dung und Haltung der Kinne außerordentlich 
abhängig von der Ernährungsweiſe iſt. 


Der zweite Gutachter, Gerichtsarzt Prof. 

Dr. Straßmann kommt zu dem Ergebnis: 

| einerjeits iſt eine allgemeine Aehnlichkeit vor⸗ 
handen zwiſchen dem Knaben und der Gräfin, 
während eine Aehnlichkeit dieſes Knaben mit 
dem anderen oder mit der Frau Meyer nicht 
vorhanden iſt. Andererſeits fällt ins Gewicht, 


Mutter beſteht, daß aber auch eine Aehnlichkei: 
andererſeits zwiſchen dem kleinen Grafen und 
der Frau Gräfin ſowie ſeiner Schweſter Kom⸗ 
teſſe Marie nicht zu leugnen iſt. Kriminalin⸗ 
ſpektor Klatt ſpricht ſich auch dahin aus, daß 


Verhältniſſen nur ein ſubjektives ſein kann. 
Gerade bei Aehnlichkeitsfragen kämen die 
größten Irrtümer vor. Als der Raubmörder 
Wetzel das ſchwere Verbrechen in Spandau be: 
gangen hatte und verfolgt wurde, ließ eine 
Frau einen Mann arretieren, 
mit aller Beſtimmtheit den Mörder, den ſie 
unmittelbar nach der Tat geſehen, wiederer⸗ 
kennen wollte. Gleich ihr ging es noch vielen 
anderen Leuten, bis es ſich herausſtellte, daß 


Aehnlichkeit mit dem Täter geworden war. 
Einer der berühmteſten Kriminalbeamten, die 
es je gegeben, ſei der verſtorbene Kriminal⸗ 
kommiſſar Wolſchina geweſen. Dieſer habe 


bahnwagens geſtanden, als er einen lange ge— 
ſuchten ſchweren Verbrecher vor einem Schau⸗ 
fenſter ſtehen ſah. Er ſprang hinunter und 
packte den Geſuchten mit den Worten „Nun 
habe ich Dich endlich!“ Der Ergriffene habe 
ruhig gefragt „Was wollen Sie von mir, Herr 
Kommiſſar?“ — „Das werde ich Dir auf dem 
Molkenmarkt ſagen.“ — Auf dem Molken⸗ 
markt habe ſich dann herausgeſtellt, daß er 
einen Kriminalſchutzmann arretiert hatte. 
(Heiterkeit.) Dergleichen Aehnlichkeitstäu⸗ 
ſchungen hätten der Polizei ſchon viele Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht. Der Sachverſtändige läßt 
ſich dann über das Bertillonſche Syſtem aus 
und knüpft hieran ſeine Betrachtungen über 
die Ohrenfrage. Bekanntlich gäbe es nicht zwei 
Perſonen auf der Welt, die vollſtändig gleiche 
Ohren hätten, ebenſo wenig wie zwei voll⸗ 
ſtändig gleiche Hände. Das Ohr des kleinen 
Grafen habe an einer Stelle eine ähnliche Ab⸗ 
flachung, wie das der angeklagten Gräfin, es 
beſtänden aber außerdem ſo viele Unterſchiede, 
daß darauf unmöglich ein abſchließendes Ur⸗ 
teil ſich aufbauen ließe. Nach einer kurzen un⸗ 
weſentlichen Vernehmung eines Pfarrers, der 
einmal bei Gelegenheit eines Diners ſich da- 
hin geäußert hatte, daß der junge Graf der 
Gräfin nicht ähnlich ſehe, wurde die Verhand⸗ 
lung auf heute Vormittag 9½ Uhr vertagt. 
Es ſteht an dieſem Tage der Schluß der Be⸗ 
weisaufnahme in Ausſicht. 


daß die Genitalien der beiden Kinder dieſelbe 
Abnormität zeigen. Das Vorkommen dieſer 
Abnormität iſt zwar nichts außergewöhnliches, 
auffallend iſt es aber, daß ſie gerade bei die⸗ 

n beiden Knaben gleichzeitig vorhanden fer. 

ne Abſchätzung, welches dieſer beiden Mo⸗ 

mente gewichtiger ſei, laſſe ſich nicht machen. 
Daher kann hieraus auch kein Schluß weder 

nach der einen noch nach der anderen Seite ge⸗ 
ßbpegen werden. Es wird dann der dritte Gut⸗ 
\ achter, Kunſtmaler Profeſſor Hugo Vogel, ge: 
hört. Auf Befragen ſchickt derſelbe voraus, daß 1 

fein Spezialſach Geſchichte und Porträt ſei, Ludwig II. von Bayern. Diefes Buch füllt 

und er erſtattet dann folgendes Gutachten: eine Lücke in der Literatur itber die Königs⸗ 

Das Urteil, das Sie von mir verlangen, wird ſchlöſſer auf die denkbar günſtigſte Weiſe aus. 
ein ſubjettives bleiben müſſen. Hier erſcheint Bisher beftand die Wahl nur zwiſchen teuern 
die Feſtſtellung der Aehnlichkeit um jo ſchwie⸗ Prachtwerken oder kleinen Führern, welche 
riger, als der kleine Meyer entſtellt iſt durch nach Ausstattung und Inhalt nicht befriedigen 
Rachitis. Immerhin finde ich, daß die konnten, da der gewaltige Stoff nur flüchtig 

hitis nicht imſtande war, die Aehnlichkeit und ſtizzenhaft behandelt war. Den n 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von F. Speifer in Prien er⸗ 
ſchien: „Die bayeriſchen Königs- 
ſchlöſſer“ von H. Steinberger. Das präd- 
tig ausgeſtattete Werk umfaßt 418 Seiten mit 
218 Illuftrationen, 5 Farbendrucke, 2 Licht⸗ 
drucke und 3 Karten; eine Wanderung durch 
die aller Welt bekannten Prunkbauten König 


) hande viele 
wwiſchen dem kleinen Meyer und feiner Mutter tausenden von alljährlichen 1 
2 . r. 


zu verwiſchen. Daraus ziehe ich den Schluß, ein gediegenes Bu a liefern, das d 
5 Ä züge der Pr 5 auf glänzende, 
daß. wenn eine Aebnlichkekt vorhanden ge: illustrative Ausſtattung und ſchwunghafte 


weſen wäre, fie auch jetzt noch zu erkennen fein 
müßte zwiſchen dem kleinen Meyer und dem 
kleinen Grafen. Der Typus der beiden Kin⸗ 
der iſt für mich vom künſtleriſchen Standpunkt 
aus betrachtet, ein ganz verſchiedener. Der 
kleine Graf hat ein gradliniges Profil, das 
des kleinen Meyer ähnelt dem ſeiner Mutter da 
und Tante. Zwiſchen dem kleinen Grafen und 
der Frau Gräfin finde ich eine gewiſſe Aehn⸗ 
eit. Die ovale Geſichtsform der Frau 
Gräfin hat etwas viereckiges, das iſt auch bei 
dem kleinen Joſef Stanislaus der Fall. Auf 
die Ohren foll ja nach der Verſicherung der 
Herren Aerzte die Rachitis keine Einwirkung Bücher 
— Ich a Mu 5 2 Ichönften Bierde gereicht, Die 
mit einigen Stri gezeichnet, und daf ſes in feiner Art einzi te e 
inde ich als Künſtler, daß das Ohr des kleinen k j ä 


{ B da E . ſowohl von je der eines oder das andere 
eger ein ziemlich gewöhnliches iſt, während Königsſchloß oder alle ſchon beſucht hat, ge⸗ 
das des kleinen Grafen ein recht charakte- den 


i i kauft werden, wie auch beſonders von . 
riſtiſches raſſiges Ansjehen hat und in Feorgljenigen, welche die bayeriſchen Königsſchlöſſer 
auf die Bildung eines kleinen Knöllchens hin- zu beſichtigen geſonnen find. Das Werk iſt 
ter dem Ohre eine Uebereinſtimmung mit deml durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Schilderung mit und 


— 


zu dem Schluß, daß eine unverkennbare Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen dem kleinen Meyer und ſeiner 


das abzugebende Urteil unter den vorliegenden 


in welchem ſie 


einmal auf dem Hinterperron eines Pferde- haben d 


Der bekannte 
C. Franzen und Ingenieur und 


den neuen J 
Verbeſſerungen erfahren. 


hebung 


net worden. I b 
gen T-Eijen der Differdinger Hütte 


rung erfahren. Das Kapitel 
entſprechende Ergänzungen erhalten. 


a ie Normen für Lieferung von Eiſen 


und Stahl von 1901 Berückſichtigung gefun⸗ 
Wie im Jahrgange 1903 angekündigt, 
iſt in dem für den Konſtruktionstiſch beſtimmten 
Ingenieur⸗Kalender 


den. 


2. Teil von Stühlen's 


eine Zuſammenſtellung der Beſtimmungen 


über Auslands⸗-Patente aufgenommen, welche 


in ihrer knappen und überſichtlichen Form 


zweifellos den Intereſſenten von Nutzen ſein 


wird. Ferner haben die für die deutſchen 


Patentſucher wichtigſten Beſtimmungen der 


internationalen Union zum Schutze des ge⸗ 
werblichen Eigentums Aufnahme gefunden. 


Der bei der Fülle des Gebotenen ſehr niedrige 
Preis von Stühlen's Ingenieur- Kalender für 
beide Teile mit dem Gewerblichen und Litera. 
riſchen Anzeiger und dem Bezugsquellen⸗ und 


Adreſſen⸗Verzeichnis iſt der gleiche geblieben 
wie bisher, nämlich 2,80 Mark für Leinen⸗ 


band, 3,50 Mark in Lederband und 4,50 Mark 
in Brieftaſchenform mit Ledertaſche. So wird 
ſich dieſer praktiſchſte und beſte aller techniſchen 


Kalender auch diesmal wieder zu ſeinen alten 
Freunden viele neue hinzu erwerben. 


— EEE EENEIESSERSEEENESEREEERESEEEETE 
Stadt⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend begann das Berliner 
Euſemble „Salon für alle Kunſt“ ein zwei 
Abende umfaſſendes Gaſtſpiel, bei welchem es uns 
mit Oskar Wildes Drama „Salome“ bekannt 
machte, für das durch ein Zenſur⸗Verbot in Berlin 
eine nicht zu unterſchätzende Reklame gemacht 
war. Dieſe hatte wohl auch hier ihre Wirkung 
gezeigt, denn das Theater war, beſonders auf den 
beſſeren Plätzen, ſehr gut beſucht, und die Anwe⸗ 
ſeuden — ſoweit fie mit guten Nerven ausge⸗ 
ſtattet waren — werden den Beſuch nicht bereut 
haben, bot ſich doch ein eigenartiger Theater⸗ 
abend, der reich war an ſzeniſchen Effekten, reich 
an ſchaurigen, aufregenden Momenten, aber doch 
künſtleriſchen Genun bot. Das bibliſche Thema 
von der Euthaup zung Johannes des Täufers hat 
Wilde, der durch ſeinen Sittenprozeß bekannte 
engliſche Dichter, zu einem orientaliſchen Märchen⸗ 
drama benutzt, in welchem mit realiſtiſchem Raffi⸗ 
nement alles aufgeboten wird, um Effekte zu er⸗ 
zielen und den Zuſchauer zu feſſeln. In einer 
prunkvollen Szenerie bei Mondſcheinbeleuchtung 
wird uns am Hofe Herodes das Laſter unge⸗ 
3 z wir ‚ten den Serrider, 

en Ein vei „ zur 
Seite ſſeht ihm Herbtia. pie ſpuhleriſche Gatkin, 
welche durch einen Brudermord ſein eigen wurde, 
und als dritte geſellt ſich zu dieſem Abſcheu erwecken⸗ 
den Bunde Salome, die Tochter der Herodias, 
eine von Sinnesluſt erfüllte Maid. Aus einer 
zum Gefängnis gemachten alten Ziſterne auf dem 
Hofe des Palaſtes ertönt die Stimme des Pro⸗ 
pheten Jokangan, welche der Welt das Laſter des 
Hofes und die nahende Sühne ankündet, das böfe 
Gewiſſen des Herrſcherpaares wird dadurch ge⸗ 
weckt, während Salome darauf beſteht, daß ih 
der Prophet vorgeführt wird. Der weiße „Leib“ 
und die „ſchwarzen Haare“ desſelben bringen 
Salome in ſinnliche Raſerei und fie verlangt den 


und allgemein beliebte 
Stühle nſche Ingenieur⸗Kalender 
für 1904, herausgegeben von Zivilingenieur 


chinen 

bauſchullehrer K. Mathée in Köln (Verlag von 
G. D. Baedeker, Eſſen), hat auch im vorliegen⸗ 
ahrgange 1904 wieder weſentliche 
Zunächſt ſind die 
Verfaſſer beſtrebt geweſen, durch Erganzung 
der Kapitelbezeichnungen und beſſere Hervor⸗ 
der Einteilung durch den Druck das 
Buch nach dieſer Richtung noch überſichtlicher 
zu geſtalten. Die Tabellen für 1 qm Metall⸗ 
platte ſind umgerechnet worden, die Tabellen 
über T-Eifen und U⸗Eiſen durch Hinzufügung 
der Werte für die Trägheitsmomente und 
Widerſtandsmomente bedeutend vervollkomm⸗ 
Die Aufnahme der an 
irfte 


der Verhaftete das Opfer einer auffallenden mandem für viele Zwecke willfonmen fein. 


weſen hat einige dem Fortſchritte der Technik 
Ebenſo 


läßt, aber ſie beharrt darauf, und als ſchließlich 
das Haupt Jokanaans gefallen iſt, wirft ſie ſich 
in ſchwärmeriſcher Liebesluſt vor das bleiche Haupt 
und küßt deſſen Lippen. Herodes wird darüber 
von Schauer ergriffen und läßt Salome töten. 
Die geſtrige Darftellurg trug in ihrer Rea⸗ 
liſtik noch dazu bei, das Schauerliche der Hand⸗ 
lung zu erhöhen, dazu kam eine überaus ſtim⸗ 
mungsvolle Inſzenierung, ſo daß die Zuſchauer 
tief ergriffen den Vorgängen auf der Bühne 
folgten. Um die Darſtellung machten ſich die 
Träger der Hauptrollen verdient: Frl. Riechers 
als „Salome“, Frl. Werra als „Herodias“ 
und die Herren Waldemar (Herodes) und 
Focke (Jokanaan). . 

Den Anfang der Vorſtellung bildete ein 
Dialog „Die Gefangene“ von Kapßeler. 
Eine Gefangene unterhält ſich durch das Fenſter 
der düſteren Zelle mit dem Wachtpoſten auf dem 
Gefängnishofe, an die alte Liebe zu ihr erinnernd, 
verlockt fie denſelben, zu ihr hinaufzuſteigen, um 
mit ihr Küſſe aus zutauſchen, dabei wird der 
Poſten erſchoſſen. Frl. Werra war für die 
Gefangene eine Darftellerin, fie verſtand es durch 
ihre realiſtiſche Wiedergabe, das Publikum zu 
feſſeln. R. O. K. 


EEE Er NETTE v 


Stettiner Nachrichten, 


Stettin, den 17. November. Herr Geh. 
Medizinalrat Prof. Dr. Carl Frie⸗ 
drich Mosler in Greifswald feierte geſtern 
fein goldenes Doktor⸗Jubiläum; derſelbe wurde 
am 14. November 1864 zum ordentlichen Profeſſor 
der ſpeziellen Pathologie und Therapie und zum 
Direktor der mediziniſchen Klinik und Poliklinik 
in Greifswald ernannt, welches Amt er bis Ende 
des Sommer⸗Semeſters 1893 in fegensreicher 
Weiſe verwaltete, dann zwang ihn ein Augenleiden, 
daſſelbe niederzulegen, der Ausſchuß der Greifs⸗ 
walder Studentenſchaft wird dem Jubilar am 
Donnerstag eine beſondere Ehrung darbringen. 

— Ein Patent iſt erteilt an Emil 

Fredrich in Köslin auf einen Garnhalter für 
Stickereizwecke u. |. w. — Ge bra u ch s muſter 
find eingetragen für die Nähmaſchinen⸗ 
und Fahrräder⸗Fabrik Bernh. Stoe⸗ 
wer Akt.⸗Geſ., Stettin⸗Grünhof auf ein Kreis⸗ 
ſegmentſtück für Schreibmaichinen, mit einer die 
für die Lagerung der Typenhebel angeordneten 
Schlitze verdeckenden Schiene und für Fel. Dor a 
Kohſer in Greifenhagen auf eite Kartoffelſäe⸗ 
maſchine mit zwei horizontal umlaufenden Saat⸗ 
verteilungsſcheiben, jede mit zwei auf denſelben 
konzentriſch betriebenen Förderwalzen und zwei 
Durchſtößern für zwei Saatrinnen. 
Auf das Mittwoch Abend im Stadt⸗ 
theater ſtartfindende Konzert, welches außer Abon⸗ 
nement und zu kleinen Preiſen ſtattfindet, ſei an 
dieſer Stelle nochmals bingewieſen. Donnerstag 
findet eine Wiederholung von Maillarts reizender 
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ ſta t. Der 
Freitag bringt uns eine Aufführung von R. 
Wagners „Tannhäuſer“, in dem die Partie der 
„Eliſabeth“ diesmal Frl. Nabert fing. Das 
„Neue Kinder⸗Theater“ aus Berlin unter der 
Leitung des Herrn Rich. Vallentin, ein Unter⸗ 
nehmen, welches von Eltern und Pädagogen mit 
großer Sympathie begrüßt werden wird, gaſtiert 
am nächſten Sonnabend, nachmittags 3½ Uhr 
an unſerem Stadtteater. Die Eintrittspreiſe find 
die üblichen kleinen Preiſe, Sperrſitz 1 Mk. 

Die in den Tagen vom 21.— 23. Nos 
vember in Meyer's Feſtſälen, Gutenbergſtraße, 
r 1. Allgemeine Geflügel-, Vogel⸗ 

tan des Vereins Stettiner 
Gefiügel⸗ und Kaninchenzüchter 
„Cypria“ dürfte in hohem Grade geeignet ſein, 
das Intereſſe für Geflügel⸗ und Kaninchenzucht 
zu erhöhen und dort wo es nicht beſteht, zu er ⸗ 
wecken. Iſt es doch eine bekaante Tatſache, daß 
es Gegenden gibt, wo der hochentwickelte Wohl: 
ſtand der Bevölkerung ausſchließlich auf der Blüte 
leſer wichtigen Zweige der Tierzucht beruht, d ß 
aber in Deutſchland noch ſehr viel in dieſer Rich⸗ 
tung geſchehen kann. Für viele Gegenden gib 
es kein beſſeres Mittel, die wirtſchaftliche Lage 
weiter Kreiſe der Bevölkerung zu heben, als eine 
mit Eifer und Sachkunde betriebene Geflügelzucht. 


Züchter iſt oder es doch ſein könnte und ſei 
möchte, leruen kann, wie er es anzufangen hat, 
um auf dieſem Gebiete Tüchniges zu leiſten. % 
dieſer Beziehung iſt zu hoffen, daß die Ausſtellun 

einen ſchönen Erfolg haben und ihr das weit⸗ 
gehendſte Intrreſſe des Publit ms zu Teil wird. 
Zur Ausſtellung angemeldet ſind 1005 Objekte 
und zwar 252 Stämme Hühner, 582 Paar Tauben, 
59 Stämme Enten, 17 Stämme Gänſe, 13 Stämme 
Puter, 82 Kaninchen und viele in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Vögel. Die bekannteſten und beden⸗ 
tendſten Züchter aus allen Teilen Deutſchlands 
haben die Ausſtellung mit Tieren 1. Klaſſe be⸗ 
ſchickt. Die Prämiierung findet am Freitag, den 
20. November ſtatt. Dazu hat der Herr Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter 3 Staatepreife, und zwar 1 
eiſernes Wandmedaillon, 1 ſilberne und 1 bronzene 
Staa smedaille zur Verfügung geſtellt, ferner 
kommen Preiſe des Verbandes der Ornitholog'ſhen⸗ 
und Geflügelzuchtvereine Pommerns, viele wert 


volle Ehr ii d Kla ldpreiſe z = 
teilung enpreiſe un ſſengeldpreiſe zur Ver 


—_ Berjonal- Veränderungen im 
Bereich des 2. 8. 
und Kommandent dugetewe 
Regiments Nr. 149, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
geſetzlichen Penſion zur 
Kommandeur des 
* Oberſt — 

iments Nr. 
49, zum Kommandeur des 6. Weſtpreuß⸗ ua, 
terie⸗Regiments Nr. 149 — ernannt. Kirchner, 
Oberſtleutnant und Bataillons⸗ Kommandeur im 
3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 50, zum 
Stabe des 6. Pomm. Iufauterie⸗Regiments Nr. 
49 verſetzt. v. Fumetti, Hauptmann und Kom⸗ 
pagnie = Führer an der Unteroffizier Schule in 
Treptow a. R., zum Kommandeur der Unteroffi⸗ 
zier⸗Vorſchule in Weilburg ernannt. Bach, Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie = Regie 
ment von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, als Kom⸗ 
pagnie⸗Führer zur Unteroffizier⸗Schule in Treptow 
q. R. verſetzt. v. Keßler, Haupimann und Kom⸗ 
paguie⸗Chef im Greuadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, als aggregiert 
zum 2. Niederſchleſ. Infanterie-Regiment Nr. 47 
man Bpveln » — (Rarl) A 

ompagnie⸗Chef im Grenadier⸗Regi⸗ 

ment, König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, beim Sanbwehr-Bezirt II Berlin zum Bes 
zirksoffizier ernannt, unter Stellung zur Dispo⸗ 
fition mit der geſetzlichen Penſion. d. Uſedom, 
Leutnant im 5. Weſtpreuß. Infanterie⸗Regimen 
Nr. 148, in das 2. Hannov. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 77 verſetzt. v. Köller, Oberft und Komman⸗ 
deur des 2. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 9, mit 
der Führung der 11. Kavallerie⸗Brigade beauf⸗ 
tragt. v. Oertzen, Major beim Stabe des Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, 
König von Ungarn (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16, 
zum Kommandeur des 2. Pomm. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 9 ernannt. Coenegracht, Leutnant im 
Borpomm. Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 38, zum 
Oberleutnant befördert. Delitzſch, Fähnrich im 
Borpomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 38, zum 
Leutnant mit Patent vom 22. Juni 1902 beför⸗ 
dert. v. Below, Leutnant im Küraſſier⸗Regiment 
Königin (Pomm.) Nr. 2, zum Reſerve⸗Offizier des 
betreffenden Truppenteils übergeführt. Imme, 
Oberſt z. D. mit dem Range eines Regiments⸗ 
Kommaudeurs und Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Stettin, unter Verleihung des Charakters 
als General⸗Major, von ſeiner Dienſtſtellung auf 


ſein Geſuch enthoben. Marth. Unterarzt beim 

u Zum. filler-Regiment Nr. 34, zum Aſſiſtenz⸗ 
ar 

j Kapitän Kropp in Swinemünde, 


welcher den Kaiſer bei ſeiner letzten Anteren 
heit hierſelbſt an Bord des Dampfers „Dreſel“ 
vom Bahnhof Man Vulkanwerft brachte, iſt als 
Geſchenk des Monarchen durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ein paar goldene Man- 
ſchettenknöpfe mit Brillanten und Rubinen 
überreicht. . 

— In Altdamm fand am Sonntag die 
Einweihung der für die dortige katholiſche Ge⸗ 
meinde neu erbauten Kapelle durch den hieſigen 
Herrn Erzprieſter Hirſchberger ſtatt. Der 
Feier wohnten mit den i 3 bei: 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten, das Offi⸗ 
zierkorps des Train-Bataillons, drei Stettiner 
katholiſche Vereine, welche durch Fahnendepu⸗ 


tationen vertreten waren, u. A. niehr. 
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nähernd 1000 Pfund Sterling Ringe, lihre ;, 


en. Der Angeklagte fuhr am Abend des 31.][ wand eines FFranziskanermönchs bekleidet Begründung wurde bemerkt, daß, da es ſich 
8 ee 0 Ketten und andere Wertſachen vor, über deren 


ie i 190. tehende : 5 l 
* Die um Zu De en. zum. Abladeplay, hatte, entzweite er ſich mit dem Orden und trat um die Gemarkung Arendſee handele, wo jedes 


i a jähri i sjubi⸗ Juli einen Kehri \ - | - b 
fire: ae SER Natz e Grün- 5 paſſierte Label 751 chwarzower Weg zwi⸗ aus dem Kloſter aus. Es gelang ihm jedoch, Kind Nagel jeit Jahren ſchon in dem luftigen Abhandenkommen ſich die Kaufleute des 
dung eines Vereins ehemaliger Avancierter ſchen 6 und 7 Uhr, zu einer geit, als ein Per⸗I andere Gönner zu finden, und nachdem er ein Koſtüm geſehen habe, von grobem Unfug und] Weſtends den Kopf zerbrochen hatten. f 
des Grenadierregiments Nr. 2. Am Donners- ſonenzug von Jaſenitz nach Stettin fällig war halbes Jahr die Oberprima eines Gymnafium Gefährdung öffentlicher Ordnung alſo keine 
tag, den 19. 8. M., Abends 8½ Uhr, foll im Gerade als der Zug den Torneyer Bahnhof in München beſucht hatte, wurde er 1899 mit Rede ſein könne! b f Ne neſte Nachrichten 
Reſtaurant Breiteſtraße 7 die konſtituierende verließ, näherte ſich der Wagen des Ange⸗ dem Zeugnis der Reife entlaſſen. Darauf — Zu heftigen Angriffen gegen die = 5 
; dem Bahnübergange, der Lokomotiv- ſtudierte er in Breslau drei Jahre Jurispru- Militärjuſtiz bietet den franzöſiſchen Blättern Darmſtadt, 17. November. Die Rück 


Verſammlung ſtattfinden. 


klagten 


* Auf dem Hofe des Grundſtücks Mühlen⸗ führer gab das übliche Glockenzeichen und, da 


bergſtraße 15—16 hat 


Fahrrad (Brennabor 218 938) ange⸗ 
funden, dasselbe wurde der Polizei ausge 
liefert 


* Auf der Laſtadie mußten geſtern Abend 
Schutzleute gegen einen Arbeiter einſchreiten, 
der ſeine Frau mit einem Dolchmeſſer bedrohte. 
Der rabiate Menſch widerfetzte fich auch der 
Feſtnahme und griff die Beamten an, ſodaß 


es einige Mühe koſtete, ihn in Gewahrſam zu 


Schon wiederholt Tell der 
Mann 


bringen. 


Trunke ergebene 
und 


die kürzlich in Bredow vorgekommene 


Mordtat ließ hier ein ähnliches Verbrechen be⸗ 


3 weshalb die Feſtnahme geboten er⸗ 


ten. 

* Bei dem Reſtaurateur Sehmiſ 
Weſtend ſowie im Kontor der Quiſtorp 
Weinkelterei wurde Nachts eingebrochen 
und erbeuteten die Diebe 50 Mark bares Geld. 
Zigarren und Zigaretten. 

* Der Zirkus Beketow hat am 
Sonntag ſeine Spielzeit in Ehriſtiania been⸗ 
digt und ſofort wurde die Ueberſtedelung nach 
Stettin über Kopenhagen ins geſetzt. 
Die Ankunft mittelſt Dampfer „C. P. A. 
Koch“ erfolgt vorausſichtlich heute Nachmittag. 
Der Bußtag ſoll dem Perſonal ſowie dem j9 
überaus wertvollen Pferdebeſtand zur Ruhe 
und Erholung dienen. Die Gala Eröffnungs⸗ 
vorſtellung mit großem equiltbriftiid-artijti- 
ſchen Programm findet am Donnerstag ſtatt. 


in 


n A 
— Ein nMemeiner deutſcher 
In nungs- und Handwerkertag wird 


durch den Zentralausſchuß der vereinigten In⸗ 
nungsverbände Deutſchlands für das Jahr 
1904 einberufen. An alle Handwerkskammern 
und Handwerkerorganiſationen ſind die Ein⸗ 
ladungen ſoeben ergangen. Es wird darin 
insbeſondere gewünſcht, daß zur Aufſtellung 
einer vorläufigen Tagesordnung Vorſchläge 
gemacht werden. Es ſollen nur wichtige Hand⸗ 
werkerfragen zur Beratung kommen, damit 


dieſe in aller Gründlichkeit erörtert werden 
können. 


Bellevuetheater. 
malige Gaſtſpiel des Original-Ueberbrett'r 
des Kapellmeiſters Oscar Straus mit Bozena 
Bradsky, Robert Koppel, Mizı Bardi, Jenny 
Tuzar ic. zeigt ſich ein lebhaftes Intereſſe. Das 
Programm iſt ein ſehr gewähltes und gelan⸗ 
gen u. a. die neueſten Kompoſitionen von 
Oscar Straus ſowie neue Couplets, Chanſons, 
Duetts ꝛc. zum Vortrag. — Die nächſte Auf- 
führung von „Der blinde Paſſagier“ zu klei⸗ 
nen Preiſen findet am Sonnabend ſtatt. — 

Sonntag Abend hat die Direktion die 

emiere des Schauſpiels „Des Paſtors 
Rieke“ von Erich Schlaikjer angeſetzt, welches 
Werk am Königlichen Schauſpielhauſe Berlin 
(gelegentlich der „Meiſterſpiele“), wie auch in 
Dresden, Leipzig, Kiel, Bromberg, Bremen 
uf. große Erfolge errungen hat B 
In der Woche vom 8. bis 14. November 

nd hierſelbſt 44 männliche und 35 weibliche, 
n Summa 79 Perſonen polizeilich als per: 
ſtorben gemeldet, darunter 32 Kinder unter 


5 und 22 rr 


Kindern ft . N ö 
Krampfkrankheiten, 4 an entzündlichen 
iten, 3 an Scharlach, 2 an Lebensſchwäche, 
an Abzehrung, 2 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen, 2 an Gehirnkrankheiten, 
1 an Keuchhuſten und 1 an Diphteritis. Von 
den Er wachſenen ſtarben 8 an Schwind⸗ 
ſucht, 7 an Altersſchwäche, 6 an Krebskrank⸗ 
ten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
uftröhre und Lungen, 4 an Schlagfluß, 4 an 
iſchen Krankheiten, 3 an Scharlach, 2 an 
organiſchen zkrankheiten, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 
1 an Diphteritis, 1 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 1 infolge eines Unglücksfalles 
und 1 durch Selbſtmord. 

* Wegen Gefährdung eines Eijenbahn- 
transportes hatte ſich heute der Kutſcher Karl 
Sommer vor der dritten Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts zu verantwor⸗ 


ſich ein ae N 


Todesdrohungen | 
gegen Frau und Kinder ausgeſtoßen haben 


verletzt, denn er mußte zugerrn, daß er 
Pfeifen gehört habe, 
nicht Ausſchau auf die Bahnſtrecke. Immerhin 
chen wurde eine Geldſtrafe für ausreichend er- 


Kürchtüren zu 
Arme und Kranke beſtimmt. 


Königsſtraße, hier, 


Laufburſchen zum Lehrling avancierte Paul 
Voth mit der ebendaſelbſt angeſtellten, 17jäh⸗ 


Für das zwei. doppel 


Antwort jedoch das Meſſer und verſetzte 


ank. Zeitu 


dieſes nicht beachtet wurde, auch noch ein Zei⸗ 
chen mit der Dampfpfeife, allein der Wagen 
rückte immer weiter vor, weshalb der Loko⸗ 
motivführer ſchließlich bremſen ließ. Die Ge 
fährlichkeit der Situation erhellt leicht aus 


dem Umſtande, daß, als der Zug hielt, der 


Kehrichtwagen in einer Entfernung von nur 
wenigen Metern den Bahnübergang paſſierte. 
Ohne Zweifel hatte nur die Aufmerkſamkeit 
und Umſicht des Lokomotivführers eine Ka⸗ 
taſtrophe verhütet, was auch von der Behörde 
durch Erteilung einer Prämie anerkannt 

rde. Der Kutſcher Sommer hingegen hatte 
die ihm obliegende Achtſamkeit recht oh 
a3 
trotzdem aber hielt er 


achtet, das Gericht bemaß dieſelbe aber auf 


50 Mark. 


— Am Bußftag, abends 5 Uhr. findet in 
der Friedenskirche eine liturgiſche 


Bußtagsfeier ſtatt, in welcher Chor⸗ 


geſang des Kirchenchors, Vorträge eines Män⸗ 
nerchors, Baßſolo und Gemeindegeſang mit 
einander abwechſeln. Außerdem wird Herr 
Paſtor Mans eine Anſprache halten. Aus⸗ 
führliche Programme à 20 Pf. find an den 
haben. Der Ertrag iſt für 


— In der Firma Clara Mendelſohn, 
geriet kürzlich der vom 


rigen Verkäuferin Marie Hintze in den Lager⸗ 
räumen geſchäftlich in Streit und verſetzte da- 
bei der letzteren mehrere heftige Fauſtſchläge 
vor die Bruſt. Der Verwalter des Gejchäfts 
zog es jedoch vor, Partei für den Lehrling zu 
nehmen und entließ das Mädchen ohne bor- 
angegangene Kündigung ſofort, nur einen 
halben Monat Gehalt zahlend, wenn auch mit 
gutem Führungsatteſt. Die junge Dame, 
welche nur noch eine alte kranke Mutter hat, 
ſuchte nun ſtatt derer wegen der ihr zugefügten 
ppelten Schädigung zunächſt Schutz und 
Beiſtand bei ihrem Bräutigam; dieſer erwar⸗ 
tete am 12. November den 9 Uhr Abends erfol⸗ 


ſtellte den heraustretenden Lehrling wegen der 
an ſeiner Braut begangenen Mißhandlung 
auf der Straße zur Rede. Letzterer zog als 
inem 
Gegner mehrere gefährliche Meſſerſtiche in den 
Arm und ſpaltete ihm das eine Ohr auf. 
Natürlich hatte dieſer Vorgang einen großen 
Straßenauflauf zur Folge. Während nun 
Frl. Hintze gegen obige Firma wegen 6 Wochen 
ſchuldigen Gehalt klagbar geworden, wird 
andererſeits der gefährliche, noch recht jugend⸗ 
liche Meſſerheld ſich vor dem Strafrichter zu 
verantworten haben. 3 


. A NEE 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine kürzlich an der Univerſität Bres⸗ 
lau vollzogene Doktorpromotion krönt einen 
eigenartigen Werdegang; zum Doktor der 

i wie die „Kölnifch: 


e, 
der ehemalige = 


jahre beſuchte er die Elementarſchule und trat 
dann bei einem Rechtsanwalt in Schneide⸗ 
mühl als Schreiber ein. Von 1890 bis 1892 
erlernte er darauf das Schloſſerhandwerk und 
beſtand die Geſellenprüfung mit beſonderer 
Auszeichnung. Bald darauf begab er ſich auf 
die Wanderſchaft. Hierbei führte ihn ſein Weg 
nach München, wo er lohnende Beſchäſtigung 
bei dem Hofſchloſſermeiſter Morgtellf fand. 
Hier wurde er auch Mitglied des Geſellenver⸗ 
eins, in dem ſeine Fähigkeiten ſolches Inter⸗ 
eſſe erweckten, daß man Schlachzinkowskis Auf⸗ 
nahme bei den Franziskanern in Landshut be⸗ 
wirkte. Dort bereitete er ſich auf das Abitu⸗ 
rienteneramen vor. Aber nachdem er ſchon 
tonſuriert war und ſich bereits mit dem Ge⸗ 


trage, gebe er ja ſelber zu, daß die ch die 
ae Auklag beanſtandete Klelbang nicht ‚pur 92 waren 


ein Verfahren Anlaß, das ſich am Sonnabend 
vor dem zweiten Pariſer Kriegsgerichte abge⸗ 
ſpielt hat. Vor dieſem hatte ſich nämlich der 
Soldat Jean Marie Vincent vom 104. In⸗ 
fanterie-Regiment zu verantworten, der am 29. 
Auguſt in der Trunkenheit einen unglücklichen 
Arbeiter ohne jede Veranlaſſung mit ſeinem 
Bajonette niedergeſtochen hatte, ſo daß dieſer 
auf der Stelle ſeinen Geiſt aushauchte. Für 
dieſes Verbrechen, für das keinerlei andere 
Entſchuldigung als eben die Trunkenheit vor⸗ 
gebracht werden kann, erkannte das Kriegs⸗ 
gericht nur auf zwei Jahre Gefängnis. Die 
Zeitungen kritiſieren ſcharf dieſes Urteil und 
knüpfen an den Fall die Forderung, daß den 
Soldaten außerhalb der Dienſtzeit das Waffen⸗ 
tragen ein für allemale unterſagt werde. 
Metz, 15. November. Ueber einen Fall 
von Ausweiſung eines Deutſchen aus Frank⸗ 
reich berichtet die „Metzer Zeitung“: Der ſeit 
10 Jahren in Verdun angeſeſſene württem⸗ 
bergiſche Staatsangehörige Manz betrieb dort 
eine Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei mit meh⸗ 
reren Verkaufsſtellen; er hatte ſein Geſchäft 
mit eigenen Mitteln und großer Tatkraft in 


denz und wurde Referendar und Dr. juris. 


— Aus Stendal ſchreibt man: „Vor der 
hieſigen Strafkammer wurde gegen den 
Naturheilkundigen Guſtav Nagel aus Arend⸗ 
ſee verhandelt, der gegen ein Urteil des 
Schöffengerichts Arendſee, das wegen groben 
Unfug gegen ihn auf 150 Mark Geldſtrafe er⸗ 
kannt hatte, Berufung eingelegt hatte. N. 
erſchien vor den Schranken des Gerichts in 
Begleitung ⸗ſeines Verteidigers, des Rechts⸗ 
anwalts Schubert hierſelbſt, bekleidet mit 
einem neuen blauen. hemdartigen Gewand, 
das Bruſt und Arme frei ließ; über die Schul⸗ 
tern gehängt, trug er eine gelbe Taſche. Sein 
Ausſehen war das eines geſunden Menſchen. 
Nagel hatte ſich in der Gemarkung Arendſee. 
nur mit einem badehoſenartigem Gewande be- 
kleidet, bewegt, was vom Schöffengericht als 
Verſtoß gegen die Sittlichkeit angenommen 
worden iſt. Der Angeklagte erklärte ſich des 
ihm zur Laſt gelegten Gebahrens für ſchuldig, 
beſtritt aber, daß er durch eine derartige Hand⸗ 
lungsweiſe groben Unfug verurſachen könne. 
Er habe ſich nur im Walde in dem Gewande 
bewegt, das er aus Ueberzeugung trage, nicht 


vielleicht, um Theater zu ſpielen. In frühe. bedeutendem Umfange erweitert, ſodaß es als 
ren Jahren habe er ſehr viel durch Krankheit erſtes am Platze galt. Manz erfreute ſich in 


Verdun allgemeinen Anſehens und eines guten 
Rufes. Am 6. November wurde Manz in 
ſchroffſter Form plötzlich ausgewieſen. Gründe 
wurden ihm nicht mitgeteilt, eine Friſt zur 
Regelung der geſchäftlichen und perſönlichen 
Verhältniſſe nicht gewährt, vielmehr der aus 
allem Herausgeriſſene nach ſiebenſtündigem 
rſam einfach über die Grenze gebracht. 
Die vorgenommene Hausſuchung und anſchlie⸗ 
ßende Vernehmung gaben nicht den geringſten 
Anhalt für ein ſtrafbares Verhalten des bis 
dahin ohne Vorwurf daſtehenden Mannes. 
Durch die nunmehr e Maßregel des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums des Innern iſt der⸗ 
ſelbe in ſeiner geſchäftlichen Exiſtenz ruiniert 
und aufs Pflaſter geworfen worden. Noch be⸗ 
fremdender erſcheint das Vorgehen der fran⸗ 
zöſiſchen Behörde, als Manz für die Familie 
ſeines dortigen, früheren Prinzipals mitſorgte. 
„Wir glauben uns ſicherlich nicht zu irren“, be⸗ 
merkt hierzu die „Straßburger Poſt“, „wenn 
wir vorausſetzen, daß ſich die deutſchen Be⸗ 
hörden dieſes Mannes innerhalb der Grenzen 
ihrer Zuſtändigkeit mit aller Wärme anneh⸗ 
men werden. In Deutſchland wäre — das 
find wir ſicher — ein jo brüskes Verfahren ge⸗ 
gen einen ſeit 10 Jahren hier lebenden fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäfsinhaber nicht denkbar.“ 


London, 12. November. Eine junge 
Dame aus guter Familie, die Tochter eines 
angeſehenen Citykaufmannes, wurde Mittwoch 
zu zwölf Monaten Gefängnis wegen Dieb⸗ 
ſtahls verurteilt. Die Angeklagte, ein hüb⸗ 
ſches Mädchen, nahm das Urteil mit einem 
verächtlichen Achſelzucken entgegen. 
ganze Laufbahn iſt die einer raffinierten Die- 
bin geweſen. Als ihr Vater ſtarb und gegen 
Erwarten kein Vermögen hinterließ, nahm 
ein Freund der Familie ſie als Stadtreiſende 
in ſein Geſchäft. Sie verdiente etwa 2 Pfund 
10 Schilling wöchentlich, wurde aber nach 
Jahresfriſt entlaſſen, weil etwa 70 der Kun⸗ 
den, für — De 8 — 4 zu pen 

2 die n geli wurden. 
Es war ihr gelungen, die Wärenfendu in 
ihre Wohnung zu dirigieren. Man fand dort 
allein 3 Tonnen Decken. Nach ihrer Ent- 
laſſung gelang es ihr, in unglaublich kurzer 
Zeit etwa 500 Pfund Sterling ausſtehender 
Rechnungen der Firma einzulöſen. Dabei 
machte ſie ſich auch mehrfach der Wechſelfäl⸗ 
ſchung ſchuldig. Im Beſitz des auf dieſe Weiſe 
erlangten Geldes mietete ſie eine vornehme 
Wohnung im Weſtend, fuhr in prächtigen 
Wagen und auf das koſtbarſte gekleidet bei den 
vornehmſten Geſchäften vor und machte große 
Beſtellungen, die aber niemals Erledigung 


gelitten; erſt durch ſeine jetzige Lebensweiſe 
ſei er geſund geworden. Wenn er wieder volle 
Kleidung tragen ſolle, würde er ſicher wieder 
krank werden. Schon die heutige Kleidung 
verurſache ihm ein unangenehmes Gefühl, 
und es friere ihn. Wenn er nur mit dem bade- 
hoſenartigen Gewand bekleidet ſei, fühle er 
ſich wohl. Schon drei Jahre lang habe man 
ihn ſo in Arendſee geſehen, aber niemand habe 
Anſtoß daran genommen. Selbft Amtsrichter 
Schulz, der ihn verurteilte, ſei in W 
von Damen zu Beſuch bei ihm geweſen un 
habe ihn in dieſer Kleidung geſehen, aber nie 
von einer Verletzung des Schamgefühls ge- 
ſprochen. Rechtsanwalt Schubert macht zuerſt 
einige Bemerkungen über das Strafmaß, das 
viel zu hoch ſei. Bezüglich der Straftat müſſe 
er bekennen, daß es ſich objektiv allerdings um 
eine ſolche handle. Es müßten jedgch die 
Arendſeer Verhältniſſe in Betracht gezogen 
werden. Dort in Arendſee habe niemand im 
Verlauf von drei Jahren in der Kleidung des 
N. irgend eine Verletzung des Schamgefühls 
oder eine Gefährdung der Sittlichkeit erblickt. 
Es ſei kein Zeuge gefunden worden, der ſich 
beläſtigt gefühlt hätte, denn jeder kannte Na⸗ 
gel und ſeine Art. Auch an vielen anderen 
Orten verkehre man ungezwungen in ähnlicher 
Kleidung mit einander, wie in den Badeorten 
Oſtende uſw. und in der Lahmann'ſchen Seil- 
anſtalt. Die meiſten Fremden, die nach Arend⸗ 
ſee kommen, ſuchten Nagel in ſeiner Behauſung 
auf, wo er ſich ja ſtets in dem fraglichen Ge⸗ 
wande bewege. Dieſer ſei doch kein Schau⸗ 
ſpieler, jondern lebe nach Ueberzeugung. Jedes 
deutſche Gericht müiſſe ihn freiſprechen. Staats- 
anwalt Gyſge erklärte es für unverſtändlich, 
daß der Verteidiger Bäder und Heilanſtalten 
für den Fall Nagel als Beiſpiele angezogen 
habe. In ſeiner Behauſung könne ja 
Angeklagte gehen, wie er wolle; aber außer⸗ 
halb müſſe er ſich der üblichen Ordnung fügen. 
Da Angeklagter heute ein anderes Gewand 


5 

iihfihen Sitten entſpreche. Er kleide ſich au 

nicht aus Ueberzeugung in dieſer Weiſe, ei 
dern aus Erwerbsſinn. Dies ſei ſchon ber⸗ 
ſchiedentlich feſtgeſtellt worden. Er bitte, die 
Berufung des Angeklagten zu verwerfen. Nach 
kurzer Erwiderung des Verteidigers erklärt 
Nagel, daß der Staatsanwalt ihn falſch be⸗ 
urteile. Er ſei nicht, wie vielfach angenommen 
werde, ein reicher Mann. Erſt durch Aufforde⸗ 
rungen ſeitens des Publikums ſei er auf die 
Idee des Poſtkartenverkaufs gekommen; für 
das erworbene Geld habe er dann eine Schrift 
herausgegeben. Kein Menſch, nicht einmal 
ſein Vater, habe ihn unterſtützt. Mit dreitau-| fanden, weil fie falſche Adreſſen abgab. Ihre 
ſend Mark ſei er jetzt nach Arendſee gekommen, Beſuche in den Läden hatten lediglich den 
um eine Naturheilanſtalt zu errichten. Jetzt Zweck, wertvolle Juwelen und ſonſtige Gegen⸗ 
zum Winter müſſe er wieder in die Welt ziehen, ſtände aller Art unbemerkt in den Wagen zu: 
neue Mittel zu erwerben; es ſei dies jedenfalls ſchaffen. Dieſe Dinge verſetzte ſie. Seit einem 
kein Vergnügen. Nach längerer Beratung] Jahr trieb fie dieſes Diebsgeſchäft, bis fie zu- 
hob das Gericht das Urteil des Schöffengerichts fällig von einem Detektiv beobachtet wurde. 
auf und erkannte auf Freiſprechung. In der In ihrer Wohnung fand man noch für an⸗ 


Stettin, 14. November 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Sieferun von d 1 

i ganzen un ba ben KRopfe 
ber Om afterung der Ottoſtraße ſoll im Wege 

Verdingun . hreibung vergeben werden. 
der — Her Daen find in der Regiſtratur 
kände, Zimmer Nr. 2datation — Verwaltungsge- 
poſtfreie Einſendung vom I Fgeinzuſehen oder gegen 

nur ü 10 ) von dort zu BO A (wenn Briefmarken 


; iehen. 
ie 11 Nhe Den 25. Nonember 
äſtsſtelle verſiegelt und mit entfpre, ar 7 
ft verſehen einzureichen. Die (er; ae 


e 
ben erfolgt nach Ablauf der genannten Friſt in 


Bieter im Amts 
mpe, Ver- 


Gegenwart der etwa erſchienenen 
zimmer des Stadt. Bauinſpektors 
waltungsgebäude. Zimmer Nr. 2150. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Oriskrankenkasse ) 


für das Gaſtwirtsgewerbe Stettin. 
Auferordtl, Generalverſammiung 


1 ech, den 25. „Nachmittags 
präcije 3 Uhr, 8 Greifenſtr. 4. 


Veſchlußfaſſung über erdnung: E 
N ann u neues Vertragsverhältniß 
mit, dem Kaſſenärzte⸗Gereie eb, Beritag wir 2 


Wir laden zu dieſer 


Berfammfung di > 
berechtigten Kafen-Bertreter er . a im 


r Vorſtand. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Mittwoch, den 18. November (Bußtag): 


Abendmahl.) 
hr. 


Busstag 


Abends 8 Uhr: 


G eist! 1 ch es Concer 1 450 Ehorgeſang (Kirchenchor u. Männer⸗ 


in der Jacobikirche 
unter Mitwirkung der Damen Frl, Fromm, 


Frl. Marie Hauffe und von Mitgliedern des 
Stettiner Musikvereins. 


An der Orgel: Herr Prof. Lorenz. 

Zum Vortrag gelangen: Orgeleomposi'ionen von 
Reger, Bach, Lorenz; Arien von Bach, Becker, 
Kiel, Wolf. Hiller; Chöre von Engel und Blumner. 

Karten zu 50 Pfg. in der Simon'schen Musi- 
kaljenbandlung und am Busstag bei Herrn 
Runge (Papeustr. 1). 

Der Ertrag ist für die Kirehe. 


Lorenz. 
Das Konſervatorium der Muſik zeigt bier- 


durch ein 
Konzert 


am Montag, den 23. November, abends 7½ Uhr 
im ein Saale des Konzerthauſes an. br. 
diſt: Herr Profeſſor 


Waldemar Meyer. 
Am Mlavier: Herr Max Heineche. 
Programm: 


Werke berühmter 5 
5 Tartini, — eier ; 


b) 


für die 


Rummerierte Einlaßkarten 5 % 3; 
Meyer Quartette 


Abonnenten der Waldemar 


2 Bez Ad Logen a 441 in der Muſikalien⸗Handlung 


Simon, Königsplatz. 


(Nach der Predigt 38 und Abendmahl. a leitu . 
::. 7. Use Asche Io Seien — e e n J 
Gottes: Herr Paſtor Mans. er * er en Kia este: 64, p. 1. 


Schneiderfrau Stengel; Sohn des Arbeiters Frick; 
Arbeiterwitwe Stenzel; Arbeiterfrau Kerpa; Arbeiter⸗ 
witwe Kroll, geb. Bredernitz; Tochter des Maſchiniſten 
Scheer; Wirtſchafterin Fiebelkorn; Arbeiter Schulz; 
Glaſergeſelle Krüger; Bauernhofsbeſitzer Sy; 
Landwirt Ring. 


Familien -Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Färbermeiſter Julius Albrecht, 89 J. 
[Prenzlau]. Kaufmann Adolph Lattner [Stargard] 
gl. Haupt⸗Steueramtsaſſiſtent a. D. Johann Frier 
drich Thom, 72 J. [Schöneberg⸗ Berlin). Fräulein 
Margarethe Fibelkorn, 25 J. [Altdamm]. Frau 
Mathelde Graff geb. Thiede, 28 J. [Altdamm). 
räulein Emma Peters, 27 J. felge 
pitän Ludwig Ferdinand Peters, 79 J. [Wolgaſt b 
* Wilhelmine Heins geb. Krüger, 66 J. [Star⸗ 
gard!. 
hear sag Klag., Teſtam., Eingaben jolort. 


Conecipientin Alw. Wolff, Frauenſtr. 12, N. 
se Stottern, Stammeln und Lispelu heilt 
. Lenchke, Lehrer, 


. schke, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Laden 


mit Nebenräumlichkeiten, in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt, am Markt gelegen, in welchem bisher 
ein feineres Bukgeihäft betrieben, zum 1. April 
1904 zu vermieten. 

| August Bartels-Greifswald. 


Stadı-Theater. 


Friedenskirche Grabow. 


Am Buftag Abend 5 Uhr: 
Liturgische Busstagsfeier. 


r), Baßfolo. Anſprache des Herrn Paſtor Mans. 
Ausführliche Programme à 20 5 an den Kirch⸗ 
türen. Der Ueberſchuß iſt für Arme und Kranke 
beſtimmt. 


ö Dampfer „Hugo“ fährt am 
5 Mittwoch (Bufitag), den 


18. d. Mts.: 

Von Pölitz 6 Uhr Morgens, 

von Stettin 9 Uhr Vormittags. 
3 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 16. November 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Fleiſchermeiſter Thienel, Arbeiter 
Koch, Maurer Bannach, Bremſer Wendorff, Lehrer 
Büge, Arbeiter Remsberger, Arbeiter Gartzky, 
Kutſcher Stella Keſſelſchmied Wuſtrack, Arbeiter 
Szories, Stellmacher Redenz, Malergehülfen Mage⸗ 
danz, Maler Koeſter, Fleiſchermeiſter Damzog, 
sn Draeger, Klempner Schönwald, Arbeiter 

oltz. 
elne Tochter: dem Schmiedegeſellen Bartelt, 
Arbeiter Metzner, Arbeiter Ritter, Arbeiter Steffen, 
Tiſchler Kneiert, Schutzmann Pevian, Eiſenbahn⸗ 


Stations⸗Aſſiſtenten „Ziegeleiarbeiter Klein. Mitt 5 2 
be Bae ban Arbeiter Jockel, Schiffs. gene reite Geistliches Concert. 


ö Pantoffelmacher Klaſiſchke, Außer Abonn. 

Arbeiter Jahnke, Zimmermann Gieſe, Schuhmacher⸗ Unter Mitwirkung des Herrn Adrian Rappoldi, 
meiſter Doll, Tiſchlergeſellen Poſchmann, Arbeiter Concertmeiſter des philharmoniſchen Orcheſters 
Gaſt, Tiſchler Huth, Arbeiter Faber. Hamburg und der Opernſolokräfte des Stadt⸗ 


Ro 609 Ban e: theaters. Gwen ch 
ſtbote Bruchhaus mit Frl. Schulz; Arbeiter Donnerstag: III. Serie öckchen 
Behnke mit Frl. Michaelis; Bäck lle Wol it ze \ 

25 Haß; ien Hamm mit Frl. Zabewig ; ee Bon gültig. des Eremiten. 


ul! mit Frl. Foth; Arbeiter Krüger mit Frl. drei 1 — 5 Tannhäuser. 


teinhardt. 
Eheſchließun gen: 
Schneidergeſelle Denzer mit Frl. Goldſchmidt; Bellewvue- Theater. 
Kaufmann Schröder mit Frl. Bockrand; Arbeiter Gastspiele 
— 11 5 1 — Gärtner Donnerstag 7 2 
mi . e! Schuhmachermeiſter Oſſi 2 
mit Frl. Geng; Schmied Klüber wit Frl. ee und Oscar Straus-Ensemble 
Kaufmann Zimmermann mit Frl. Bord; Eifen- Freitag 7½: (Original-Ueberbrett'l) 
ſchiffsbauer w mit Frl. Jürgens; Zimmer⸗ Oscar Stra 
geſelle Doll mii Frl. Wachholz. Bons ungültig. Bozena Bradaky Aobert 
„Fedde: ielyreiſe. Tunar 2 
Tochter des Arbeiters Kühl; Sohn des Kahn⸗ unn, a ne Fremen — 
maklers Radloff; Buchbindermeiſter Nippraih; Oscar Straus. 


kehr des Großherzogs erfolgt am Mittwoch. 
Den ſchwergeprüften Fürſten geleiten der Zar, 
die Zarin, ſowie Großfürſt und Großfürſtin 
Sergius nebſt Gefolge hierher. Ueber die 
Todesurſache liegt hier noch keinerlei direkte 
Nachricht vor, doch ſcheint gewiß, daß der Tod 
der Prinzeſſin infolge cholera nostras mit 
hinzutretender Herzſchwäche nach kaum 24ſtün⸗ 
digem Krankenlager erfolgt iſt. Der ruſſiſche 
Sonderzug mit der Leiche wird am Donners⸗ 
tag, den 19. d. M., hier eintreffen. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Trauerfeier harren der 
Genehmigung durch den Großherzog. In⸗ 
zwiſchen find das Hoftheater und andere Ver⸗ 
anſtaltungen geſchloſſen. Die Trauer in der 
Stadt iſt allgemein. 

Paris, 17. November. Der Advokat 
Ebelot, der im Duell den Juwelier Lautier 
erſtochen hatte und verhaftet worden war, iſt 9 
geſtern Abend wieder in Freiheit geſetz: | 
worden. | 

Lyon, 17. November. Die ehemalige 
Kronprinzeſſin von Sachſen iſt geſtern nach 
Paris abgereiſt und wird daſelbſt mehrere 
Tage verweilen, bevor fie ſich nach der Inſel 
Wight begibt. 7 

London, 17. November. Den Morgen- 
blättern zufolge iſt der Zuſtand Lord Roberts 
unverändert. 

Die Blätter bringen Feſtartikel zur Be- 
grüßung des hier eintreffenden italieniſchen 
Königspaares, in denen dasſelbe herzlich will- 
kommen geheißen wird. Die „Times“ gibt 
über den Beſuch ihrer Freude Ausdruck und 
erklärt, niemals ſeien die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern intimer geweſen, als jetzt. 

Belgrad, 17. November. Wie ver⸗ 
lautet, wird die Regierung den Aufenthalt 
Boris Sarafows in Serbien nicht dulden und 
die geplante Abhaltung eines Meetings zu 
gunſten der Mazedonier, ſowie zur Herbeifüh⸗ 
rung einer Allianz Bulgariens mit Serbien 
verbieten. 

Peking, 17. November. Die ruſſiſchen 
Fortſchritte in der Mandſchurei rufen bei der 
chineſiſchen Regierung große Erregung hervor, 
indeſſen iſt man ohnmächtig, irgend welche 
Schritte zu unternehmen. Fortgeſetzt finden 
im Palaſte Beratungen der Miniſter ſtatt, 
doch ſpielen die Beamten nur ihren Einfluß 

egen einander aus. Die Kaiſerinmutter 
ſcheint ſehr niedergeſchlagen. 

Newyork, 17. November. Die Proteſt⸗ 
note Columbiens wird ſeitens der Unions⸗Re⸗ 
gierung keine Beantwortung erfahren. 

Waſhington, November. Der 
franzöfiihe Geſandte hat bei feiner Regierung 
die Erlaubnis nachgeholt, von der Regierung 
von Panama Garantieen zu verlangen, be⸗ 
treffs der Rechte der Panama-Geſellſchaft. Der 
Geſandte glaubt, Panama werde dieſe Garan⸗ 
tieen geben, worauf Frankreich die neue Re- 
publik anerkennen würde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiener⸗Neuſtadt, 17. November. 
Die Kaſſe der Pulverfabrik Blumau am 
Steinfelde wurde von unbekannten Tätern 
vollſtändig ausgeraubt. Außerdem wurden 
mehrere wertvolle Dokumente geraubt. 

Peſt, 17. November. Bei Ratot wurden 
die Ueberreſte der ehemaligen Römerſtadt 
Cimbriana bloßgelegt. 

Serajewo, 17. November. Seit zwei 
Tagen wütet hier heftiger Schneefall. Die 
ganze Umgebung zeigt das Bild einer Winter- 
landſchaft. 

Madrid, 17. November. Der General 
de Bburbon iſt begnadigt und ſofort geſtern 
kadymittag auf freien Fuß geſetzt worden. 

Die Lage in Rio Tinto hat ſich etwas ge⸗ 
beſſert: 5000 Arbeiter haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Wer dauernde Geſundheit, 


gleichmäßige, ruhige Heiterkeit und 
Arbeits luſt dem flüchtigen Rauſche und Ges 
nuß ſtark aufregender Mittel mit ſtets nachfol⸗ 
gender Erſchlaffung und Verſtimmung vorzieht. 
der mache Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem täg⸗ 


Boörſen⸗Berichte. 


Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 130,00, Weizen 153,00 bis 158,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,—, bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 

Bremen, 16. Nopbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
39,75. Doppel ⸗ Eimer 40,50. Schwimmend 
April » Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 13, November 1903. 
Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſn läge. Für den 19. November hat 
Falb einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung ange⸗ 
kündigt. 
r — — 
Ecce REN WERE 
Nur 20 Lage in Diet aut Durciucisc von 
Christiania nach Wien. 
Russischer CIRCUS BEK ETON 


in Central hallen. 
bn 19. Novb. 1903, Abends 8 Uhr: 


GALA-EROEFFNUNGS - Vorstellung. 


COLOSSALES PROGRAMM. 
SAEMMTLICHE KUENSTLER NEU H. SIETTIN, 
Das Programm besteht aus 2 Abtheil. und 

16 Glanznummern. 

Zum Schluss der Vorstellung: der Original- 
CAKE- WALK des Circus Beketow. 
ausgeführt vom Personal des Circus 
und dem Corps de Ballet. Arrangirt vom 

russ. Hofballetmeister A i 

BILLETPRFISE: Logensitz Mark 8,—, 
Sperrsitz Mk. 2,—, Tribüne Mk. 2—, I. Platz 
Mk. 1.50, II. Platz Mk. 1,—, Gallerie Mk. 0,50. 
Billet-Vorverkauf bis 6 Uhr Abends in dem 
Cigarrengeschäft von Krüger & Oberbeck, 

testr. 68. Die Cirkuskasse ist von 11 Uhr 
an gehe., „ e 


N 


Das Wort 
„Za mba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 


Zamhacanseln e 


f Iruckt, 
gefunt mit nne 0 0,05 und 2 aufgeärne g 
andeldt 02. Stettin: in allen 
Aeratl. warm empfohlen en Blasen-: 
u. Harnleiden De Für den: Apotheken. 
Magen absoluf unschädlich, rasch und; Beſtimmt in den 
F 


| Dankschreiben aus f 
allen Weltteilen geg. II ra 7575 
Prg. Porto vom 9 * 
25 1 Apothele z. Greif 


alleinig. Jabrikanten Lindenſtr. 30. 
Nur acht in roten Packeten zu 8s M. 


Breitelle. 68, Eg. Gt. wolueberſ. 
Für Hausbeſitzer 


f offerire Linoleum zum Belegen von Läden. 

b Wohnzimmern, Korridoren, Küchen, Treppen ꝛc. zu 
befonders billigen Preiſen unter Garantie der 
Haltbarkeit und 3 Ausführung. 


Hugo Richard Nentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 


Carlsbader 
Mischung 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 


2 


empfiehlt 


Max Nerslen, 


Kl. Domstr. 
e 


Glasweiser Weinausschank 
Deutschen Central-Bodega 


direet vom Fass 


von: 


Portwein, Sherry, Madeira, 
age, 
N Süsser Ober-Ungar. Marsala, 


Der 


— — 


1 


. 


bei 
A Wilh. Schröder. 
: Restaurant, 
f Stettin, Kronenhofstr. 6. 
. "Ohne Unterricht bläst man SOFORT 


800 Musikstücke! 


Walde“, „Das ift das ſüße Mädel“, Ich weiß 
ein Herz“, „Waſhington Poſt“, Die Garde 
kommt“, „Cavalleria Rusticana“, „Sei geprieſen 
du lauſchige Nacht“, und noch ca. 800 andere 
ausgewählte Muſilſtücke bläſt sofort Jedermann 
ohne Studium, ohne Notenkenntnisse, auf 
unferer neuerfundenen, 18tönigen, elegant aus⸗ 
geführten Trompete: 

T „Das Trombimo‘ 

durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden Noten- 
ſtreifen. Das überall Senſation erregende 
Trombino koſtet mit leichtfaßlicher Anleitung 

und reichhaltigem Liederverzeichnis: 

J. Sorte, feinſt vern. mit 9 Tönen Mk. 5.60 
II 


“ ” * „ * * Mk. 10.25 
f Notenſtreifen für die I. Sorte 30 Pfennig. 
| Notenſtreiſen für die II. Sorte 60 Pfennig. 
Allein⸗Verſandt per Nachnahme zollfrei durch: 
1 Heinrich Kertesz, Wien 


2 I., Fleischmarkt 18 —121. 


Verkauf 
don Bettfedern und Daunen 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. A. Lehmann, 
ſcher ſtraße 11, 1 Tr. 


IE * 


F 7 f 

g 15 Q f 

— N N 

* \ 1 

b Wrompeter von Sükkingen‘“, 
„Wer uns getraut“ von Strauß, „Die Poft im 


Gebrüder Hors 


Jrauf-Aussfaffungen 


Stettin, 
Paradeplatz 
21. 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Oktober 1903: 671. Millionen Mark und 2.7 Millionen Mark 
jährliche Rente. 
Sicherheitsfonds: 275 Millionen Mark. 
Leiſtungen an Verſicherte (ſeit 1857): 265 Millionen Mark. . 
Dividende nach Plan B im 1 0 1904 bis zu 66% der einzelnen Prämie. 


Günſtigſte Verſicherungsbedingungen, 
F ; 
Ren 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch 


Stettin, im November 1903. 


vorteilhafte Beteiligung der Verſicherten am Reingewinn ohne 
Invaliditätsverſicherung mit Prämienbefreiung und Gewährung einer 
e bei Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit oder Unfall. 


unſere Herren Vertreter ſowie durch: 


Die Direction der „Germania“, 


Paradeplatz 16. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange— 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
fie un 0 ³˙¹W2¹5 Vcc ß / ( ie 27] 


Diesjähriger reiner . . 
Kirschsaft 35 Al— 
Johannisbeersaft aa Mi1— 
Himbeerunft 2 & 91,25 
Citronensaft 


in befannter Güte, frei von Nachpreſſe, Salicyl 
oder anderen ſäurehaltigen, geſundheitsſchädlichen 
Conſervirungsmitteln, mit Raffinade ohne jeden 
weiteren Zuſatz eingekocht. 


— aus friſchen Früchten — Lemon Squash 


pr. Ltr. / 2,25, in Flaſchen von 35 „ incl. an. 
Spiritusfreier Apfel- u, Johannisbeer wein 


Fruchtsaftpres 


p. Fl. 30, 40 reſp. 75 „. 
serei Lenz esimon, 


Stettin, 


Detail⸗Geſchäft: Moltkeſtraße 5, Ecke Friedrich Carlſtraße. 


NB. 


Spiegel u. 


209. Königl. Preuß. Klaffenlotterie. 


5. Klaſſe. 8. Biehungdtag, 16 November 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
115 69 204 475 873 980 1010 (3000) 52 341 44 750 
2009 16 287 354 478 743 (500) 66 89 849 51 63 3033 


124 68 (500) 84 216 781 883 973 89 4190 228 73 442 


7 41 560 828: 5211 364 426 53 561 (3000) 74 
13 82 927 48 50 (1000) 85 98 6009 14 179 242 94 
(1000) 588 776 923 7005 207 15 28 34 (500) 50 244 475 
605 724 817 26 59 63 8121 425 86 51474 95 (3000) 
963 9020 27 66 94 131 50 441 582 608 57 703 814 
923 6 73 ; 
10143.201 10 570 86 746 829 903 11089 137 68 
211 388 448 (500) 70 663 771897 91112159 (1000) 435 707 
857 13018 (1000) 124 77 274.308 80 408 625 864 14 01 
383 483 692 712 851 871 151% 330 95 475 755 (1000) 
83 831 38 951 16095 52 (5 114 343 400 527 601 (500) 
53 (3000) 711 (3000) 900 (1000) 25 33 62 88 17085 
308 (500) 12 425 (500) 47 (1000) 53 923 18130 52 514 
816 19078 92 97 127 72 247 81 428 636 813 
20 08 164 212 (500) 310 51 577 86 691 703 898 
21022 30 200 21 91 307 85 558 821 22105 279 257 
404 606 80 739 845 23012 21 70 94 264 361 87 421 
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918 83341 (500) 429 68 (3000) 670 808 977 84167 
345 (1000) 486 518 600 40 60 94 880 901 85141 348 
403 13 (500) 702 918 91 93 (3000) 86044 46 62 78 
242 81 86 (500) 306 65 541 642 72 (1000) 832 906 
87152 252 (3000) 467 579 666 998 (1000) 88059 
331 97 525 800 22 39 917 89131 284 (1000) 303 418 
522 33 40 89 609 799 867 
90024 (500) 80 348 82.419 (500) 36 98 534 625 
43 (500) 90 715 59 999 (3000) 91018 69 156 91 92 
215.388 97 437 65 616 887 931 70 92046 (1000) 137 
203 383 752 934 (1000 49 64 93057 169 419 31 (500 
552 65 (3000) 94031 206 87 494 (500) 799 810 
95321 23 35 56 74 91 621 87 797 96197 (500) 351 
608 655 60 (1000) 761 85 96 859 97000 211 441 46 
500) 98 629 767 885 98329 451 (500) 544 748 865 
500) 937 99051 109 97 314 39 (1000) 420 (1000) 90 
110002 72 172 30 317 5 

5 7 317 572 615 753 60 909 
101023 (500) 123 (3000) 34 306 462 (3000) 634 92 
717 886 953 102021 216 378 428 78 (500) 511 46 60 
638 39 82 = 719 860 77 947 103047 93 356 645 88 
769 80 868 104004 (3000) 85 136 356 442 510 11 
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Vorjährige Fruchtſäfte, tadellos im Geſchmack u. Aroma, 


1 » 8 9 
IF. Zimmermann’s 
Möbeltiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Bismardiftraße. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager aller 
olſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


Vollständige Wohnungseinrichtungen 


in allen Styl⸗ und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig - 
leit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, 


er 


% —, 80 u. 
3 KR 5 


Art Möbel, 


Tiſchlermeiſter. 


18 640 67 714 (500) 10 105213 30 94 308 49 877 
(1000) 924 106014 175 (3000) 230 383 411 903 
7 v5 (500) 107057 340 636 99 707 845 9 1 25 (500) 
108177 8% 427 70 77 504 605 751 982 109025 117 37 
52 73 (1000) 99 244 337 487 765 

110073 110 317 446 568 99 846 904 111011 123 
218 755 112104 91 92 203 38 373 441 (500) 58 95 527 
53 673 706 870 918 (500) 113069 232 357 94 410 633 
35 79 85 (500) 749 (3000) 829 9 6 71 (500) 114006 241 
51 61 69 94 #06 516 73 674 115095 191 254 647 61 
721 30 116024 63 (500) 283 (1000) 333 642 68 85 966 
117074 162 219 500 81 783 (1000) 822 41 053 118037 
132 2234 41 346 555 73 68“ 716 69 871 907 119003 
93 340 05 67 83 422 580 814 71 91 085 

120209 (3000 378 413 32 62 551 710 61 68 914 
(500) 121087 (300) 510 757 99 122210 12 300 563 
700 4 41 123033 216 323 34 426 76 537 609 717 25 
952 63 124133 44 280 510 15 89 648 (500) 82 851 965 
74 125229 97 588 638 126228 331 81 452 (500) 548 
602 12 (500) 57 778 862 127209 67 80 374 81 443 89 
610 757 73 83 805 66 (500) 907 94 128288 453 539 86 
607 129018 231 344 483 735 60 (500) 843 (1000) 87 

130016 84 104 93 529 43 686 904 131131 72 329 
(3000) 565 713 981 132017 117 266 91 96 337 581 
99 700 71 843 925 133088 194 348 473 741 91? 131010 
101 401 44 76 506 85 718 817 (3000) 18 22 89 931 
51 (3000) 135040 105 41 (6500) 52 208 43.846 136005 
46 370 433-82 502 638 40 98 726 58 98 137162 (50) 
472 518 747 (1000) 870 934 138132 788 139077 95 
151 71 210 613 39 73 (3000) 50 91 985 

14006) 300 64 471 632 12000) 797 814 (500) 990 
141073 342 440 92 558 (500) 646 (1000) 71 95 751 66 
90 809 41 14205 73 418 (500) 71 721 (1000) 143005 
217 388 501 35 856 949 (500) 144042 64 204 86 400 
16 (500) 655 738 99 818 975 (3000) 143019 93 115 
32) 45 555 610 811 146041 119 6 203 30 53 91 756 
916 147021 61 346 61 71 83 512 676 94 710 830 934 
148012 381 88 735 805 81 905 119031 1% (3000) 
310 44 (2000) 413 512 629 (3009) 2 770 949 

150009 78 243 45 47 305 50) 22 (1000) 625 895 
983 151061 175 (3000) 217 303 418 49 518 735 
(3000) 152075 105 (1000) 263 359 427 87 818 909 
153100 36 565 741 (500) 60 (500) 15461 887 91 
155131 44 86 91 231 76 438 58 695 809 16 908 (500) 
51 156065 122 242 53 838 157089 167 77 277 350 407 
20 (500) 158035 (500) 86 321 23 49 475 76 953 
159101 (3000) 442 (1000) 675 719 51 73 958 

160129 97 220 (500) 351 418 518 47 91 94 606 853 
988 (1000) 161120 360 447 67 521 23 613 712 801 
(3000) 962 (1000) 162212 830 (1000) 34 987 93 
163186 316 94 402 516 828 60 902 (3000) 40 164034 
53 78 188 211 44 664 729 (500) 837 (10000 63. 932 59 
83 (500) 165039 42 47 87 112 34 40 48 52 60 349 
629 41 823 76 973 (1000) 82 87 166022 178 244 72 
320 596 929 167010 127 63 488 548 629 (500) 71 
(3000) 74 168167 277 (500) 348 445 92 752 817 99 
965 169132 38 684 705 992 

170128 394 449 817 35 957 (500) 59 66 171001 
175 350 74 654 98 714 29 36 57 990 172002 132 304 
538 913 27 57 173105 71 223 74 445 49 518 24 727 
934 174012 60 200 21 416 580 694 745 53 887 916 36 
67 175059 (3000) 259 331 (3009) 408 66 760 976 
94. 176309 498 102 177048 180 263 365 82 509 663 
905 178073 82 139 534 664 87 803 (000) 91 911 81 
179006 49 102 253 314 402 76 517 (500) 52 87 666.958 

180154 318 400 523 36 38 (500) 663 99 773 935 
181015 146 207 12 371 559 88 75071916 182080 124 
539 655 60 83 938 183203 449 544 652 725 910 93 
181167 333 47 420 504 986 (500) 185453 504 34 
(1000) 622 968 98 186021 68 88 148 (1000) 84 218 581 
82 851 78 948 65 187002 81 (500) 121 36 (1000) 55 
346 611 86 188002 25 184 (500) 261 285 431 46 96 
542 (500) 790 189217 300 44 752 860 68 955 

190061 127 880 956 76 191148 71 332 459 536 
744 840 963 192200 20 36 193020 300 636 71 (1000) 
805 32 62 194231 388 (500) 94 648 736 40 803 
195331 405 (500) 572 655 866 925 196215 (500) 401 
61 503 26 (3000) 655 703 197110 21447 96 452 515 
704 93 (500) 861 982 198126 409 12 518 78 840 06 
199052 74 143 71 87 223 302 505 024 


200011 175 (500) 420 39 201073 81 85 176 209 | 


93, 361.492 (500) 625 29 53 878 919 42 
118 19 266 (500) 353 437 641 841 953 203042 (1000) 
221 79 308 494 703 873 204137 472 90 508 (1000) 
620 42 817 78 946 957 79 205128 (3000) 460 (500) 
602 86 789 926 32 59 206172 218 27 621 91.749 73 
860 905 17 79 207126 283 (1000) 404 649 706 879 
208021 37 83 200 (500) 27 bo 330 64 708 76 948 84 
209197 125 71 (500) 228 55 78 432 545 672 76195 945 
210018 137 53 271 586 681 747 935 97 211039 
65 78 (3400) 178 341 (3000) 94 570 75 91 671 738 
56 212058 114 36 406 517 26 69 715 53 955 213144 
239 65 338 73 500 623 96 740 844 21416 620 79 93 
500.854 98 215113 211 62 445 555 780 (1000) 928 
216092 113 309 550 83 653 743 58 857 217343 87 
437 89 563 218011 126 68 248 594 603 32 (1000) 59 
219028 (10000. 45 181 286 389 461 508 858 935 38 
220178 95 222 221000 32 299 422 525 91 626 80 
(500) 71:3 (1000) 8 66 52 222003 (00 322 (30000 74 
470593 834 87 09 d 22310 36 76 159 91 215 (5,0) 
17 (500) 575 749 960 (500) 


Special- Abtheilung 
Versand v. Proben, Preislisten u. allen Aufträgen portofrei. 


rn — 


202028 35 05 32 


Mintel, 


für Teppiche, 


5 


Miala, Station der Eiſenbahn⸗Strecke 


gegen Nachnahme. Anfragen ſind zu richten an die 


Blusen, 


Gardinen, 


;;sizwolle” 


und Holzwolleſeile offeriere ich zu den billigſten Preiſen ab 
Stettin — Breslau. 


* 


Leib-, Bett-, Tisch-, Küchen- und Wirthschafts- Wäsche. — Betten. 
Eigene Anfertigung im Hause. Gedieg. erpropte Qualitäten. 


Brautkleiderstoffe in Seide und Wolle, hervorragende Neuheiten, 
Moderne Damen- Confection: 
Anfertigung jeder Art elegant. Damen-Toiletten nach Maass. 


Morgenröcke ete, 


Möbelstoffe etc. 


meiner Holzwollefabrif 
Stückgut verſeude nur 


Verwaltung der Holzwolle- Fabrik in Miala. 


Bestes Nährmittel für Kinder und 


da leicht verdaulich und nahrhaft. Unentbehrlich für Puddings, Torten, Mehl- 
speisen, Suppen und Saucen. Nur in Packeten von 1 u. ½ Pfd. in allen ein- 


schlügigen Geschäften zu haben. 


& Volt 
& WILL, 

jetzt Königsplaß 4, 

im Hauſe der Muſikalienhandlung 
von Ernst Simon. 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 
Normalhemden von 1,25 Mk. an 
Normalhoſen „ 1,25 „ „ „ 
Unterjacken für Damen, Herren und Kinder, 


geſtr. Herren⸗Weſten von 2,50 Mk. an bis feinſten Qualitäten, 


ſowie Strickwolle und Vigog 
von billigſter bis beſter Qualität zu 


Tricotagen 
Unterzeuge jeder Art 
für Herren, Damen u. Kinde 


bis feinſten Qualitäten, 


ne a 
ſehr billigen Preiſen. 


frümpfe 


Sochen 


sowie 


" 


i Gänfepojen mit oder ohne Fahnen kaufen jeden 


9 
Poſten p. Ce Zeise & Co., 


2 Egelsdorf — Königſee 1. Th. 


aſſe und bitten nur bemuſterte Offerte. 


| Eingef. Kaffee-, Thee⸗ u. Konfitüren⸗ 
Geſchäft zu kaufen geſneht. Offerten 
unter E. L. 1103 an die Expedition 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Reiſender, 


der für eine leiſtungsfähige 


Firma Tilſiter 


Vollfett⸗Käſe mitverkaufen kann und will, wird 
gebeten, Adreſſe unter Z. MM poſtlagernd Tilſit 


zu ſen een. 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 15. November 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammer igef. 
(Done Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 

11 163 334 401 612 97 (500) 728 1311 (300M) 658 
732 62 2176 321 45 514 770 817 (1000) 3020 (3000) 
492 v3 625 851 984 4 89 (1000) 915 5069 121 (500 
80 98 252 394 99 455 519 97 603 42 86 701 806 60. 
104 66 216 22 33 377 409 51 549 636 (500) 70 80 998 
7131 311 70 445 (500) 88 617 45 67 92 77 (500) 840 
„10 39 8108 0 90 703 47 884 16 (1000) 35 9092 
177 77 466 (500) 566 618 48 712 104 23 
1003 (3000) 235 303 463 5476 6 69 789 839 088 
1115, 2:0 70 83 314 44 60 777 84 93 829 62 68 84 (500 
903 95 1204) 235. 320.607 41 871 028 1344 5 
513 676 88 89 963 14215 403.615 90 15 23 316 (3000 
40 703 6 607 90 7 8 977 1657 100 229 36 70 3 
572 692 80) 84 97 17359 93 501. 678 827 85 18191 
27 335 »8 526 39 (1000) 836 1901 25 234 382 414 
541 611 28. 12 

20 08 247 311 438 61 521 46 975 
867 d 91 (1000 


21202 35 633 
22 21 379 488 537 696 829 912 
23 03 411.62 585 709 17 (500) 801 14 24063 195 96 
(3000) 234 319 510 651 780 867 904 23 25013 21 
134 42 33% 48 (3000) 66 72 511 707 (1000) 36 97 804 
985 26024 59 61 97 (500) 414 25 655 714 865 959 
27077 v9 264 472 664 738 814 (3900) 65 975 28228 
88 560 95 616 76 726 (1000) 938 29273 (1000) 319 503 


757 

30121 304 79 407 531 75 664 830 76 901 31016 
165 (500) 27% 88 313 28 33 424 568 836 54 32106 3209 
459 512 3000) 710 (3000) 42 33011 66 (500) 220 
385 (500) 415 51 575 81 (500) 614 (1000) 706 (3000) 
8 30 81 840 68 #5 963 34096 166 70 313 425 556 (50 
74 751 97 983 35180 85 268 303 10 54 475 43 519 
652 93 810 911 36 26 29 91 321 48 499 (500) 562 84 
608 24 54 779 37021 (3000) 28 200 433 55 637 83 
87 837 (500) 38110 473 (1000) 834 39188 226 368 944 
1000 
8 40 9 62 72 264 71 6054 755 844 (1000) 909 34 
41063 168 495 639 709 810 6163090) 87 42036 248 (500) 
62 71 494 (500) 605 13 781 821 (1000) 4307 247 32 73 
474 643 (500) 759 61 831 44050 227 8 82 (500) 260 
652 733 959 45 96 591 99 802 59 969 46185 267 
(500) 359 533 80 60% 733 827 (500) 47075 619 739 898 
954 48090 141 44 (500) 442 548 607 65 762 8:0 49 20 
47 12% 233 320 479 714 967 


Suche Stellung als Buchhalter 
oder Kontoriſt. Offerten unter W. . poſtl. 
Schönau⸗Falkenhagen Meklb. 


Lache fabrik, 


welche konkurrenzloſe Lacke fertigt, ſucht für 


hieſigen Platz und Umgebung tüchtigen 


Vertreter. 


Offerten unter F. 8. U, 299 an Rudolt 
Mose, Frankfurt a. M. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


(500) 445 67 69 504 63 64 (1000) 90 707 833 995 
116086 209 33 360 413 500 81 89 663 (500) 728 79 819 
Er 87 78 971 81 97 147226 97 (3000) 330 476 


12 17 576-604 846 9 7 
406 75 510 (10000 8 1% 4 4% 11140 68 86 252 


824 82 901 124105 43 256 372 404 99 610 16 778 92 
97 920 125259 407 (07 935 126185 (3000) 530 51 
746 84 861 989 94 127004 230 82 378 481 536 84 660 
(1000) 806.12 73 128064 82 131 321 24 835 914 50 
129347 77 727 835 918 (1000) 38 
130017 86 124 (500) 40 62 63 82 335 89 548 (1000) 
75 (1000) 611 61 822 131247 98 333 (500) 431 845 77 
1000) 903 8 77 132054 318 44 (500) 82 642 56 133011 
35 104 15 (500) 29 257 72 494 595 98 638 950 51 57 
(1000) 13176 874 993 135009 263 74 305 80 400 5 
940 (3900) 136131244 364 453 623 25 700 13 137038 
102 433 504 42 70 041 138085 164 (1000) 232-501 22 
661.70 85 708 895 928 139004 89 176 243 333 590 600 
46 (100) 878 
140204 15 353 454 507 (500) 12 93 756 99 141000 
34 (500) 307 29 83 (500) 686 924 (10%). 142051 (500 
129 219 93 361 81 479 772 807 (500) 93 100 14308 
82 105 413 534 631 63 76 711 849 144114 (1000) 352 
(500) 53 423 97 534 628 89 833 97 145101 211 6 
310 489 (3000) 94 96 01 19 22 63 602 99 146066 
141 (1000) 79.(500) 226 301 5: 19 533 731 147027 49 
227 419 699 827 70 986 148071 99 135 56 246 338 610 
149017 180 85 209 544 #26 892 902 61 
150040 (1000) 54 152 (1000) 221 310 38 548 87 
625 44 751 939 88 151010 39 (500) 76 91 244 775:96 
927 89 152019 (500) 126 329 83 (1000) 428 57 567 716 
a 3 83 u 631 86 734 826 41 92 
* 5 6 
(1 576 (500 651 728 1 b Be 27 208 
944 155136 387 40% 697 774 876 01 1 059 313 56 
479 576 702 936 157433 559 (3000) 88 672 972 916 
158000 461 709 24 56 813 940 (500) 159103 35 250 
310 476 612 738 848 er 
160058 80 180 208 321 41 52 91 472 599 629 93 
864 935 92 161378 488 (3000) 518 59 91 680 (1000 
765 162383, 450 (500) 567 680 724 990 163057 1000 
240 347 420 12521 23 528 44 (500) 75 98 614 878 8 
164148 (500) 399 135 532 59 640 63 67 847 83 921 
165213 2 334 402 508 704 61 (500) 89 
9 220 95 130 35 203 416 57 517 842 167007 (1 
a ont 050 79 168063 270 99 904 00 40 
0 00) 58 000 30 73 915 10 169041 74 101 (600) 
19.743.672 895 (500) 911 


166083 


5 N 170016 305 6 31 576 663 863 99% 

857 54069 190 357 79 (500) 17 28 749 835 60 81 924 | „., 170016 305 60 461 5:6 663 863 999 171021 176 

40 (1000) 55 38 639 400 72 775 810 27 39 621 38 Bu #12 601 839 172004 250 (500). 387 (8000) 419 

45.83. 86 45 163 216 (500) 56 570.044 706,800 D2 40 774 845 47 128702 13 66 188 44 220 351 (1000) 

91 57022 34 2 2 71 401 590 86 770 182 (1000) | 409 10 CR 28 627 706 40 98 931 174071 594 600) 
9167 | 815.945 178164 201 (3000) 302 91 400 15, 83 08 


60100. (3000) 509 51 65 034 
72 204 357 505 20 69 (500) 80 634 
111 232 34 341 559 810 907 (1000 
62 81.205 425 86.580 (300) 920 4 
64016 (500) 44 171 99 373 50⁰ 2 
63 (3000) 387 720 75 66206 525 44 451 99 903 47 
67090 394 406 28 48 571 720 267 


548 708 92 823 37 936 61 69100 88 (500) 205 402 
44 997 ze 

70088 440 5 4 82 490 11 27 510.95 
70 (5000) 005 7 10 41.328 626 = 114 60 852 
73234 403 704 BR u v0 52 784 75040 
05 250 784 886 67 700 50 72 hig 17 51 70468215 


9 om 902 96 77117 999 745 
309 43 75 (500) 840 (500) 902 7117 223 712000) 
345.428 58 (1000) 5899740 % BL 90 78039 79 17 76 
83 475 656 95 729 829 (1000) 85 972 79 (500) 79028 
139 257 64 381 523 za 959 (500) 
80126 599 8 721 43 76 815 85 81071 
(4000 119 86 217 452 55 (500) 511 51.633 820 82512 
2 184500) 92 610 41 66.98 83045 (1000) 53 189 
(3000) 378 81 521 803 43 54 77 902 (1000) 84284 
86 391 95 538 702 917 85027 10 8 (3000) 290 302 
422 55 (1000) 81 653 867 948 63 (500) 86 86220 58 
56 342 570 658 (500) 748 923 87106 66 77 218 470 
77 87 562 686 735 (3009) 96 800 53 994 88368 500 
60 79 616 40 56 731 89043 114 51 202 584 647,719 
95 470 3 
90101 393 616 737 92 979 085 91170 (1000) 27 
362.439 547 674 (2000) 814 30 63 920.9 (600) er 
32 72 88 406 500 603 794 932 92 93041 140 4.3. 
544 797 822 57 71 996 94037 115 32 86 97 548 67 97 
606 94 717 79 868 98 95079 287 467 972 909 
96118 253 625 (500) 43 (8000) 797, e 220 92 
314 39 53 464 706 808 87 980 90 106 (600) 69 
452 667 (1000) 741 (1000) 82 8144 99706 219 721 
100062 125 (500) 427 537 (3000) 85 803 35 78 
921 101017 115 63 (500) 67 329 715 72 903 (3000) 
102045 251 480 543 783 837 (600) 86 (1000) 1030.3 
33 (1000) 196 315 28 85 811 2.1000) 104174 238 
305 452 58 63 772 84.984 69 (1000) 105043 430 81 82 
524 49 54 684 710 106280 wg S1 6 9 107201 (500) 
345 708 10 02 99. (3000) 823 60 68 80- 940 56 97 
108088. 136 63 212 314 736: 801 (1000) 43 70 109101 
(500) 4 303 560 91 688 798 807 41 
110141 559 669 702 36 54 62 903 (500) 25 111083 
283 84 (10000) 301 412 18 26 47 535 (1 ) 631 913 
112160 (500) 51 (8000) 93 (500) 530 69 81 600 837 
113110 55 331 386 583 626.32 711 20 33 843 (500 
114031 138 93 370 94 29 689 826 991 115037 25 


I 
SI 
a nn a nn nn hen 
mm 2 


180186 (500) 267 510.60 83 05, 686 (1006) 865. 50 


81 (500) 84 402 597 614 650 
30% 
959 03 


510 975 202207 477 (500) 518 620 
47 52 3 


201508 224 98 447 (500) 2 5 Ul 765 98 918 75 


210114 246 02 081 840 915 211100 586 92 656 
763 51 895 901 24 212161 320 571 89 622 41 703 894 
213177 200 85 (1000) 388 565 650 66 764 858 92 98 
99 214029 (500) 25 326 413 567 786 814 70 215003 
62 83 347 411 95 509 805 (3000) 35 (02 13 216162 
208 71 420 46 600 55 778 836 (500) 992 217024 210 
360 851 (500) 942 218543 55 682 219083 178 207 
30 4 5¼¼ 003 893 

220010 9 764 015 221120 220 488 572 87 662 
(1000) 733 808 23 (1 64 9 (500) 222,4 147 89 200 
255 18 388 545 72 661 223132 (1000) 3 0 404 72 
88 (500) 916 (1000) 


Ba tee 
3000 Ml., 1442 4 1000 Mk., 2327 & 500 Mt. 


812 948 (3060) SF 


| 


